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Doulſcho Rundſchun 


e Millime 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


das polniſche Syſtem. 
Stimmen der Regierungspreſſe zur Koc⸗Botſchaft. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Diskuſſion, die in der polniſchen Preſſe über die 
Koc-⸗Botſchaft eingeſetzt hat, nimmt einen immer brei- 
teren Raum ein und offenbart die Tendenz, die Aus⸗ 
ſprache ſachlich zu geſtalten und gedanklich zu vertiefen. Die 
erläuternden Aufſätze der Organe, die ſich auf den Boden 
der Koc-Botihaft geſtellt haben, machen mit ihrem ernſten 
Niveau Schule, während die Oppoſitionsblätter ſich offen⸗ 
ſichtlich mehr und mehr in Defenfinitellungen zurückziehen 
und verraten, daß ſie im Grunde nicht Poſitives zu ſagen 
haben, nämlich nichts Poſitives hinſichtlich der grundſätzlichen 
Fragen, für deren Löſung die Koc⸗Botſchaft genau präzi⸗ 
ſierte Theſen aufitellt. 

Die polniſche Offentlichkeit weiß, daß ein näher nicht zu 
beſtimmender Teil der Volksgemeinſchaft eine innere Ge⸗ 
ſtaltung Polens, die der nationalſozialiſtiſchen 
Formung Deutſchlands nachgebildet wäre, gern verwirklicht 
ſähe. Die Öffentlichkeit weiß auch, daß es im Lande Kräfte 
I die nach einer in den Kommunismus einmünden- 
Fe Richtung ſtreben. Die Männer, die am Steuerruder 
des Staates ſtehen, verneinen den Kommunismus 
ausdrücklich und mit aller zu wünſchenden Entſchiedenheit 
und Kraft; ſie verneinen aber auch jede Art der Durch⸗ 
führung des Autoritätsprinzips, die an das deutſche oder 
italieniſche oder ſonſt ein fremdes Vorbild angelehnt und der 
polniſchen Weſensart ſowie den ſpeziellen Lebensbedingun⸗ 
gen des Landes nicht entſprechen würde. Erſt recht kann 
von einem Paktieren mit überwundenen Tendenzen der 
parlamentariſchen Demokratie nicht die Rede ſein, da doch 
ein eventuelles Wiederauflodern des alten Parteilebens den 
wütendſten Kampf zwiſchen den beiden gegenſätzlichen Welt⸗ 
anſchauungen entfeſſeln und unausdenkbare Gefahren für 


den Staat heraufbeſchwören würde. . 
Wenn ſomit ebenſo e ene ene rg 
ngen des „Bafzismi: 
werden, und der dritte 


ahmung der ie a 
non der Staatsführung ausgeſchloſſen 
Weg, d. h. der Rückweg in die Welt der Vergangenheit, als 
ſinnlos und unheilvoll erkannt wird, dann bleibt als der für 
Polen einzig mögliche Weg lediglich derjenige übrig, der in der 
Koc-Botſchaft in allgemeinſten Grundzügen vorgezeichnet iſt. 

Dies iſt im weſentlichen der Gedankengang, der in den 
Aufſätzen der führenden Publiziſten der bisher als Re⸗ 
gierungsorgane bezeichneten Blätter wiederkehrt. Bemerkens⸗ 
wert iſt dabei die Verteilung der Rollen in der Er⸗ 
läuterung der neuen Wendung. Die einen Publiziſten 
volemifieren gegen die Einwände der Endefen, die anderen 
letzen ſich mit der „Demokratiſchen Linken“ auseinander. Im 
al des ehemaligen endekiſchen Politikers Pieftrayniki, 
der im „Kurjer Porauny“ erſchienen iſt, leſen wir folgendes: 
5 „Die Deklaration von Adam Koc läßt auf den eriten 

lan einige ewige Wahrheiten treten, die, wie ſie 
vor Jahrhunderten ihre Bedeutung hatten, ſo auch in der 
ſernſten Zukunft ihre Friſche und Aktualität für unſer Land 
wahren werden. In einer Periode, in der man doltri⸗ 
nären Senſationen nachjagt, in der eine ſehr ſtarke 
Nachfrage beſteht nach den ſeltſamſten „Ideologien“, in der 
ie Anarchie des Denkens beinahe allgemein iſt, ift es ein 
großer Vorzug der Koc⸗Deklaration, daß fie einige unſterb⸗ 
liche Lebensgrundſätze der Polniſchen Nation, die weiterhin 
verpflichten müſſen, in Erinnerung bringt.“ 
„Eigenartiger Weiſe wird der Vorwurf, daß die Dell 
ration keine „neuen“ Dinge enthalte, von denjenigen er⸗ 
hoben, welche ſich als „Wächter der Tradition der 
Nation“, als Verehrer der Kultur und des Charakters 
der Nation empfehlen. Dieſen Vorwurf erheben, in Er⸗ 
mangelung ſachlicher Einwände, „diejenigen, die ſeit einigen 
Jahren ihren Mangel an geiſtiger und politiſcher Schöpfer⸗ 
kraft erwieſen haben und deren Propagandaaktion in der 
Praxis auf die Rückkehr zur alten parlamentariſchen 
Anarchie abzielt. . 

Die Deklaration iſt ſchon deswegen ein neues Doku: 
ment, weil fie ſich auf die neue Struktur Polens ſtützt und 
die Grundſätze der neuen Verfaſſung erſt ins Leben treten 
laſſen will. Zum erſten Male wurde in dieſer Geſtalt und 
von einer ſolchen Stelle aus der abſurde Wortſtreit liqui⸗ 
diert, der in Polen zwiſchen dem Begriff der Nation und 

jenigen des Staates geführt wurde. 

Das Leben Polens kann nicht umkehren. Es 

muß neuen Errungenſchaften zuſtreben. Die Koc⸗Deklara⸗ 
tion, indem ſie ſich auf die unveränderlichen Grundſätze des 
Staatslebens ſtützt, weiſt ausdrücklich auf neue Ziele 
in und enthält einige Formulierungen, welche bisher in 
keinem Akt ausgeſprochen wurden, der ein reales Programm 
bezüglich der Geſtaltung der Geſchicke des Staates und der 
Nation enthielt. 

„Die Koc-Deflaration kann man nicht mit Proklamationen 
vergleichen, welche viel verſprechen können, weil ihre Ver⸗ 
faffer nicht in der Lage und auch nicht gehalten find, dieſe 

erſprechungen einzulöſen. Die Koe⸗Deklaration wurde im 
wußtſein der Verontwortung geſchrieben. mit dem ſtarken 
Willen, die verkündeten Grundfätze zu realiſteren. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus geſehen, kann man ſagen, daß es 
in Polen noch keinen Akt diefer Kategorie gegeben hat, der 
75 Forde rungen enthielte, wie fie Adam Koe aufgeſtellt 


Keiner von den verantwortlichen Faktyren hat ſich noch 


vis jetzt jo kräftig und mit ſolcher Deutlichkeit gegen die 


ſchleudert wurden, 


Neue Beitimmungen über die Grenzzone. 


Der Beſitz von Feruſprech⸗ und Rundfunk⸗Apparaten, das 
Halten von Zuchttauben und das Photographieren iſt verboten! 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 12 iſt eine Verordnung des 
Innenminiſters vom 22. Januar 1937 erſchienen, in der die 
Ausführungsbeſtimmungen der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über die Staatsgrenzen enthalten ſind. 

Dauach darf in der zwei bis ſechs Kilometer 
breiten Greuzzone ein Grundſtück nur nach vorher ein⸗ 
geholter beſonderer Genehmigung des Wojewoden erworben 
werden. Das Recht der Niederlaſſung in der Grenzzone iſt 
von einer entſprechenden Genehmigung der Kreisbehörde ab⸗ 
hängig, die auch das Recht hat, dieſe Genehmigung zu ver⸗ 

eigern und verdächtige Perſonen zum Verlaſſen des Gebiets 
im Verlauf von 24 Stunden aufzufordern. Dieſe Vorſchriften 
betreffen nicht polniſche Staatsbürger, die ſeit mehr als ſechs 
Monaten in der Grenzzone anfällig find. Jede Perſon, die in 
der Grenzzone eintrifft, muß ſich innerhalb von 24 Stunden 
im Gemeindeamt aumelden. In der Grenzzone iſt ferner der 
Beſitz photographiſcher Apparate, weiter das Photographieren 
und Filmen verboten. Privatperſonen dürfen auch keine 
Telephone, Rundfunkapparate und Zuchttauben beſitzen. 

Die Kreisbehörde kann die Verhängung der Fenſter 
während der Nacht in ſolchen Hänſern anorduen, deren Feuſter 


Bromberg, Freitag, den 26. Februar 1937. 


61. Jahrg. 


zur Grenzſeite liegen. Jeder Bürger, der in der Grenzzone 
wohnt, muß einen Perſonalausweis beſitzen und auch Pferde 
und Vieh müſſen regiſtriert ſein. Hunde dürfen nur an der 
Leine geführt werden. Während der Nacht dürfen ſich die 
Bewohner des Greuzſtreifens nur in einem Umkreis vo 
200 Metern von hrem Wohnhaus bewegen. ’ 


Aenderung der Wojewodſchaftsgrenzen — 
erſt nach einem Jahr! 


Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß des Miniſter⸗ 
rats über die Anderung der Grenzen der Weſt⸗ 
wofjewodſchaften erfährt der „Dzien Pomorza“, daß 
die entſprechende Regierungsvorlage in der gegenwärtigen 
Parlamentsſeſſion noch nicht endgültig erledigt werden 
dürfte. Bei einer poſitiven Verabſchiedung der Vorlage 
durch die Kammern, die in der nächſten Seſſion erfolgen 
kann, wird die Angliederung der betreffenden Kreiſe an die 
einzelnen Wojewodſchaften nicht früher als am 
1. April 1938 erfolgen. Auf dieſe Weiſe werden alle 
Vorarbeiten der Selbſtverwaltungen für das Jahr 1937 im 
Zuſtändigkeitsbereich der bisherigen Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den beſtätigt und ausgeführt werden. 
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Aufſtandsverſuch in Addis Abeba. 


Die Hintergründe des Attentats 
auf Marſchall Graziani. — 


Wie erinnerlich, iſt am 19. Februar in Addis Abeba ein 
Attentat auf Marſchall Graziani unternommen 
worden. Wie nunmehr aus zuverläſſigen Nachrichten aus 
Oſtafrika erkennbar wird, handelt es ſich bei dieſem Attentat 
nicht um das Vorgehen einer kleinen Handvoll organiſierter 
Verbrecher, Beben 5 5 im 2 fine 

andsverſuches beurteilt we . Zur gleichen Zeit, da 
in Addis Abeba de ee gegen den Vizekönig ge⸗ 
fand am Zuai⸗See ein Zuſammenſtoß 
italieniſcher Abteilungen mit aufſtändiſchen Abeſſiniern kkatt. 
Dieſe waren zum Marſch auf Addis Abeba unter Führung 
des früheren Ras Deſta Damptı angetreten und be- 
abſichtigten 

Addis Abeba zu erobern und dort ein 
Terrorregiment zu errichten. 


Der Zuai⸗See liegt nur zwei bis drei Tagemärſche von der 
Hauptſtadt Addis Abeba entfernt, ſo daß erkennbar wird, 
wie weit die Aufſtändiſchen sich der Hauptſtadt nähern 
konnten. 

Bei den Aufrührern unter Führung Ras Deſtas 
handelt es ſich, wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus London 
meldet, um Kräfte, die den Januarkämpfen im ſüdlichen 
Abeſſinien in der Nähe der großen Seen entkommen ſind. 
Die Italiener hatten dort unten um die letzten Aufſtän⸗ 
diſchenreſte einen eiſernen Ring gezogen und die übrig⸗ 
gebliebenen Heere des Negus ziemlich vollſtändig vernichtet. 
Dieſem Keſſeltreiben entgingen jedoch einige wenige Heer⸗ 
haufen, die ſich hinterher mit anderen Abeſſiniern zu einer 
Truppe von ungefähr 3000 Bewaffneten ver⸗ 
einigten. Dieſe Truppe trat unter den Befehl des Ras 
Deſt a, der von jungen abeſſiniſchen Offizieren beraten 
wurde, die ſeinerzeit von den ſchwediſchen Inſtruktoren ihre 
Ausbildung erhielten. Mit dieſen ſetzte ſich Ras Deſta 
Anfang Februar in Bewegung und marihierte in Rich⸗ 
tung Addis Abeba. Die Italiener hatten von dieſen 
Plänen Kenntnis erhalten und ſichere Poſitionen in der 
Nähe des Zuai⸗Sees bezogen, wo fie die ahnungslos heran⸗ 
marſchierenden Abeſſinier in die Zange nahmen und ver⸗ 
nichteten. Die meiſten Auſſtändiſchenfüßrer fanden den Tod; 
ſoweit ſie gefangen genommen wurden, wurden ſie ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Der einzige, der wieder entkommen iſt, 
iſt Ras Deſta ſelber geweſen. Seine Verfolgung iſt auf⸗ 


genommen worden. 
* 


Ras Deſta — Vertreter des Negus 
bei den Krönungsfeierlichkeiten. 
Die in den engliſchen politiſchen Kreiſen zum Ausdruck 
gebrachte Hoffnung, daß der Negus Haile Selaſſie die 
Einladung zur Teilnahme an den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten des engliſchen Königspaares nicht an⸗ 
nehmen werde, haben ſich, wie heute aus London gemeldet 
wird, nicht erfüllt. Der Negus hat die Einladung 
angenommen. Dieſe Tatſache wird durch eine von der 


Klaſſendoktrinäre ausgeſprochen, zugleich aber die 


Wohlfahrt des Staates mit der Wohlfahrt der breiteſten 
Schichten der ländlichen und Arbeiter-Bevölkerung ver⸗ 
knüpft. Auch das Beſtreben nach einer Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe in den Städten und Städtchen Polens durch die 
Rationaliſierung des Handels und die Kräftigung des pol⸗ 
niſchen Bürgerſtandes hat ſich bisher in den Realiſations⸗ 


programmen der jozialsjtaatlichen Arbeit nicht vorgefunden.“ 


„Neu iſt gleichfalls die Erfaſſung des Problems der 
nationalen Minderheiten. Zum erſten Mal wurde 
in einem derartigen Akt die jüdiſche Frage als eine be: 
ſondere Frage behandelt, die einer Regelung im Intereſſe 
des Staates, wie auch der von einer Kataſtrophe bedrohten 
jüdiſchen Schicht bedarf. L 


ma 


noch immer beſtehenden Abeſſiniſchen Geſandtſchaft in London 
herausgegebene Verlautbarung beſtätigt. Der Negus wird 
aber nicht perſönlich an den Krönungsfeierlichkeiten 
teilnehmen, ſondern durch eines ſeiner Familienmitglieder 
vertreten werden. Wahrſcheinlich wird Haile Selaſſie dieſe 
Miſſion feinem Schwiegerſohn, dem Ras Deſta, übertragen, 
der in Abeſſinien noch immer gegen die Italiener kämpft und 
bis jetzt noch nicht beſiegt werden konnte. 


Die Teilnahme gerade des Ras Deſta an den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten kann, wie man behauptet, von der 
Italieniſchen Regierung als ein feindlicher Akt angeſehen 
werden, der die Ankunft der italieniſchen Delegation unmöglich 
machen dürfte, an deren Spitze der Thronfolger 
Umberto ſtehen ſollte. 


Vorbereſtungen zur Krönung Georgs Ul. 


Nach einer offiziellen Ankündigung hat die Engliſche 
Regierung an 33 Staaten, die über eine größere oder klei⸗ 
nere Flotte verfügen, Einladungen verſchickt, je ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach Spithead zur Teilnahme an der 
Krönungsſchau der Flotte zu entſenden, die am 
20. Mai ſtattfinden wird. U. a. wurde die Einladung auch 
an die Spaniſche Regierung von Valencia geſchickt. Der 
Londoner Korreſpondent des „Kurier Warſzawſki“ nimmt 
an, daß an der Schau auch das polniſche Schiff 
„Grom“ teilnehmen wird, das im März feine Verſuchs⸗ 
fahrten beendet und von der polniſchen Marine über⸗ 
nommen werden wird. : 

In einer der nächſten Sitzungen wird ſich das engliſche 
Parlament mit den Maßnahmen beſchäftigen, die zu er⸗ 
greifen wären, um den ungeheuren Wucher zu 
bekämpfen, den aus Anlaß der kommenden Krönungs⸗ 
feierlichkeiten die Londoner Gaſtſtätten aller Art, aber auch 
die Beſitzer von Privatwohnungen betreiben, die die Fenſter 
mit der Ausſicht auf den Weg vermieten, den der Krö⸗ 
nungszug nehmen wird. Verſchiedene Hotels und Pen⸗ 
ſionate haben den Preis ihrer Zimmer und der Speiſeliſte 
um durchſchnittlich 300 Prozent erhöht. Die Inhaber von 
Privatwohnungen fordern bis zu 50 Pfund für die über⸗ 
laſſung eines Zimmers mit einem auf die Straße hinaus⸗ 
gehenden Fenſter für den Tag. 

Unlängſt wurde dem Unterhaus ein Antrag vorgelegt, 
in dem gefordert wird, für die Krönung des Königs 
Georg VI. vorläufig 152000 Pfund Sterling 
zur Verfügung zu ſtellen. Von dieſem Betrag ſollen 150 000 
Pfund für die Ausſchmückung der Weſtminſter⸗Abtei Ver⸗ 
wendung finden, in welcher der Krönungsakt vollzogen 
werden ſoll, ferner für den Bau von Tribünen, die den 
breiten Volksmaſſen die Möglichkeit geben ſollen, den Krö⸗ 
nungszug zu ſehen. Nach dem Urteil maßgebender Kreiſe 


werden die öffentlichen Ausgaben für die Kro⸗ 


nung des Königs eine Million Pfund bedeutend 
überſchreiten. Zu dieſen Ausgaben wird man noch 
die Koſten hinzurechnen müſſen, die von privater Seite ge⸗ 
tragen werden. Dieſe werden wahrſcheinlich den oben er⸗ 
wähnten Betrag um das Fünffache überſteigen. 


Die Koc⸗Deklaration iſt — ſo leſen wir weiter — eine 
neue Erſcheinung in unſerem Leben. Neu durch das 
Ziel, das dem Koc⸗Lager gemäß dem Willen des Marſchalls 


Smigly⸗Rydz geſetzt wurde, neu durch die 
für das innere Leben beſtimmt werden. 8 
Es iſt demnach ein politiſcher, von einer großen Autori⸗ 
tät geſtützter Appell ergangen, ein Appell an alle, welche 
ſich der gemeinſamen Anſtrengung anſchließen wollen. 
Zum erſten Mal hat ſich „über Zäune und Mauern“ hinweg 
eine verantwortliche Stimme vernehmen laſſen, welche 
„zur Solidarität und zum Bruch mit alten Einteilungen“ 
auffordert. a 5 5 
Während ſich der Aufſatz Preſtrzynkis, des Füh⸗ 
rers der jungen Nationaliſten, welche der En⸗ 


Methoden, die 


—— 


n 
NL a 


derta den Rücken gekehrt haben, vorzugsweiſe an die jung⸗ 
nationaldemokratiſchen Kreiſe wendet, wird anderenorts auf 
die Kreiſe Bedacht genommen, welche den Argumenten der 
Linksoppoſition Gehör zu ſchenken gewohnt find. 


In einer polemiſchen Auseinanderſetzung mit Nie⸗ 
dzialkowſki, dem Parteichef der Polniſchen Sozial⸗ 
demokratie (PPS), welcher in der Koc-Deklaration eine 
ausdrückliche Stellungnahme gegenüber dem Faſzis mus 
Ba ſpricht ſich die „Gazeta Polſka“ in folgenden Sätzen 
aus: 


„Seit 12 Jahren ſtehen wir am Steuerruder des Staa⸗ 
tes. Wir haben alle Möglichkeiten gehabt, den Faſzismus 
oder Hilterismus zu realifieren, wir haben dieſe Möglich⸗ 
keiten heute vielleicht in noch höherem Grade. Dieſe Reali⸗ 
ſterung iſt aber aus dem Grunde nicht erfolgt, weil die 
Inhaber der Macht dieſen Weg nicht gehen wollen.“ 


Indeſſen können fie auch von der Empfehlung Riedzial- 
kowſkis, fi „den Rhythmus .. des freien Kollektivwillens 
der Maſſen“ uſw. nämlich den Rhythmus Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens, der ſtandinaviſchen Länder, Belgiens, Hol: 
lands und der Vereinigten Staaten anzueignen, keinen Ge⸗ 
brauch machen. Und zwar aus dem Grunde, weil „keiner 


dieſer Staaten zwiſchen Deutſchland und den Sowjets liegt, 


weil keiner an der Grenze zweier Weltanſchauungen gelegen 
iſt, die nach einem Zuſammenſtoß ſtreben. 


„Wir ſuchen nach einem Rhythmus, den wir weder den 
Sowjets, noch Deutſchland noch Frankreich entlehnen 
wollen. Wir ſuchen nach einem poluiſchen Rhyth⸗ 
mus. In dieſem Rhythmus wollen wir die Polniſche Na⸗ 
tion zuſammenſchließen.“ 


In einem Bericht über die Preſſeſtimmen zur Soc» 
Deklaration beantwortet die „Gazeta Polſka“ die von Koſkowfki 
im „Kurjer Warfzawſki“ geſtellte Frage bezüglich der Art 
und Weiſe der Verwirklichung der in der Koc⸗Erklärung 
ausgeſprochenen allgemeinen Grundſätze. Die beachtenswerte 
Antwort lautet: 

„Oberſt Koc iſt aus der Schule des Marſchalls 
Pitſudſki hervorgegangen, aus der Schule, die in 
Kategorien einer klacen Beurteilung der Wirklichkeit zu 
denken gelehrt hat, einer Schule, welche gelehrt hat, Probleme 
in einer gewiſſen logiſchen Reihenfolge zu 
löſen. Dieſe logiſche Reihenfolge ſchreibt vor, zu allererſt das 
ae: zu ſagen, dann das „Wer?“ und erſt am Schluſſe das 
„Wier“. £ g 

. Im gegenwärtigen Augenblick ſtehen wir erſt beim 
Punkte: „Was?“ Wir befinden uns auf dem Wege zur 
Feſtſtellung, „wer zuſammen mit dem Oberſten Koc gewillt 
iſt, die in ſeiner Deklaration enthaltenen Theſen zu reali⸗ 
feren. Die Diskuſſion darüber, „wie“ dieſe Theſen zu 
realiſieren ſein werden, kaun nur unter denjenigen einen 
Sinn haben, die bei dieſer Realiſierung mitarbeiten wollen!“ 


Schwere bolſchewiſtiſche Verluſte 
an der Aſturienfront. 
10 000 Tote. 
An der Front in Aſturien haben, wie aus Paris ge⸗ 


meldet wird, die nationalen Streitkräfte den Bolſchewiſten, 
die ſeit drei Tagen unter großem Einſatz von Meuſchen⸗ 


material und Tanks gegen die Zufuhrſtraßen der Provinz: 
hauptſtadt Oviedo vorſtießen, ſchwere Niederlagen beige: 
bracht. Die Verluſte der Bolſchewiſten bei dieſen Augriſſen 
belaufen ſich nach zuverläſſigen Schätzungen auf mindeſtens 
10000 Tote. Allein am Mittwoch haben die nationalen 
Truppen in einer Gefechtspauſe 2250 tote Feinde beerdigt. 
Alle Verteidigungslinien um Oviedo befinden ſich feft in 
der Hand der nationalen Truppen. g 


Wie von der engliſchen Admiralität mitgeteilt wird, iſt 
das britiſche Panzerſchiff „Royal Oak“ auf der 
Reede von Valencia von Küſtenbatterien der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten beſchoſſen worden. Dabei explodierte eine 
Granate auf dem Achterdeck des britiſchen Panzerſchiffes. 
Der Kommandant des Schiffes Drew, drei weitere Offiziere 
und ein Matroſe wurden verwundet. 


Die „Royal Oak“ hatte bereits am 2. Februar ein ähn⸗ 
liches Erlebnis. Damals wurde ſie in der Nähe von 
Gibraltar von Flugzeugen der Bolſchewiſten mit Bomben 
belegt, weil die bolſchewiſtiſchen Flieger „Royal Oak“ mit 
dem nationalen Kreuzer „Canarias“ verwechſelt hatten. 
Allerdings hatte keine der Bomben das Schiff getroffen. 
Die Britiſche Regierung erhob energiſchen Proteſt. Die 
Valencia⸗Bolſchewiſten ſprachen darauf offiziell ihr Be⸗ 
dauern aus. Die „Royal Oak“ iſt das Flaggſchiff des 
2. Geſchwaders, das unter dem Befehl von Konteradmiral 
Ramſey ſteht. Nach dem Zwiſchenfall verließ das Schiff die 
gefährdete Zone und nahm Kurs auf die hohe See. 


Die Biskaya für Sowjetmatroſen zu ſtürmiſch! 
Franzöſiſche Angſt vor den Moskauer Freunden. 


Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Ver⸗ 
halten Sowjetrußlands in der Frage der überwachung 
der Nichteinmiſchung. Die Blätter behandeln dieſes 
Thema beſonders lebhaft, nachdem die ſowjetruſſiſche Ab⸗ 
ordnung in London vorgeſchützt hat, a 


die Beſatzungen der ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffe 

ſeinen nicht jo ſeefſeſt, um im ſtürmiſchen Golf 

von Disfaya an der nordſpaniſchen Küſte auf 

Wache auslaufen zu können. Sie ſeien nur in 

der Lage, an der ruhigen Mittelmeerküſte zu 
5 krenzen. (1) 


Das „Journal“ hält es für falſch, den Sowjetruſſen die 
Wacht im Mittelmeer anzuvertrauen. Hoffentlich, ſo ſchreibt 
das Blatt, ſind ſich die franzöſiſchen leitenden Politiker der 
Gefahr bewußt, die die Anweſenheit eines kommuniſtiſchen 
Propagandaherdes an der Marokkoküſte bedeuten würde. 
England wie Italien ſeien für den überlieferten Ausſchluß 
Sowjetrußlands auf dem Mittelmeer, England ſchon, ſeitdem 
es für die Wiederbefeſtigung der Dardanellen eingetreten 
ſei und die alte Freundſchaft mit den Türken wieder an⸗ 
geknüpft habe. Alſo komme man auch im Mittelmeer zur 
alten Politik des Kampfes zwiſchen dem Elefanten und dem 
Walfiſch zurück. 


65 Prozent Spaniens 5 
im Beſitz der Nationalregierung. 
Das Preſſekabinett des Generals Frauco teilt mit, 


daß nach dem gegenwärtigen Staud der Front die Nationale 
Regierung im Beſitz von 65 Prozent des ganzen Gebiets 
Spaniens . 


auf der Iberiſchen Halbinſel if. 


ſicht haben, 


Neuraths Abſchied von Wien. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 


Reichsaußenminiſter von Neurath uud ſeine Ge⸗ 
mahlin haben am Dienstag mit dem fahrplanmäßigen 


Münchener Schnellzug um 11 Uhr 10 Minuten Wien vers 


laſſen. Auf dem Bahnhof hatten ſich Botſchafter von Pa⸗ 
pen mit den Herren der Geſandtſchaft und der deutſche 
Militärattaché, Generalleutnaut Muff, der italieniſche Ge⸗ 
ſandte Salata ſowie der ungariſche Geſandte Rudnay 
eingefunden. Von öſterreichiſcher Seite waren Bundeskauz⸗ 
ler Dr. Schuſchnigg, Staatsſekretär Dr. Schmidt, 
Junenminiſter Glaiſe⸗Horſtenau, der Bundespreſſe⸗ 
chef Oberſt Adam und mehrere Beamte des Außenamts 
erſchienen. 

Während der Reichsaußenminiſter den mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Salonwagen beſtieg, überreichte der Bundeskanz⸗ 
ler Freifrau von Neurath einen prachtvollen Strauß weißen 
Flieders. Frau von Neurath verabſchiedete ſich dann noch 
von ihrer Tochter, Frau von Mackenſen. Unter den Heil⸗ 
Hitler⸗Kufen der zahlreichen zum Bahnhof gekommenen 
Angehörigen der reichsdeutſchen Kolonie und Preſſe rollte 
der Zug aus der Halle. 

Die Reiſe des Freiherrn von Neurath nach Wien gab 
Gelegenheit zu eingehenden Beſprechungen und der Weiter⸗ 
behandlung aller Themen, die mit dem Abkommen vom 
11. Juli v. J. eingeleitet wurden und in der Zwiſchenzeit 
bereits durch die verſchiedenen Verhandlungen und den Be⸗ 
ſuch des öſterreichiſchen Außenminiſters in Berlin ihre 
Fortführung gefunden hatten. Der herzliche Empfang, die 
begeiſterte Aufnahme, die der Außenminiſter des Deutſchen 
Reichs von den in Oſterreich wohnenden Deutſchen erfuhr, 
iſt das beſte Zeichen dafür, daß die Herzen des deutſchen 
Volkes hüben wie drüben in gleichem Takt ſchlagen. Der 
Jubel, der den Außenminiſter empfing, war Ausdruck für 
das Bekenntnis zum geſamtdeutſchen Volkstum. 


Otto von Habsburg auf Erkundungsreiſen. 


Der frühere öſterreichiſch-ungariſche Thronfolger Otto 
von Habsburg iſt in Buchs im Konton St. Gallen 
in der Oſtſchweiz, unmittelbar an der Grenze des Fürſten⸗ 
tums Liechtenſtein, eingetroffen. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fand ſich ſeine 23jährige Schweſter, Prinzeſſin Adel⸗ 
heid, die nach zuverläſſigen Mitteilungen bereits die Reiſe 
nach Wien fortgeſetzt hat. Otto von Habsburg ſoll die Ab⸗ 
in Buchs in der kommenden Woche öſter⸗ 
reichiſche Staatsmänner zu empfangen. Seine 
Anweſenheit in unmittelbarer Nähe der öſterreichiſchen 
Landesgrenze erregt in Wien ſtarkes Aufſehen. 

Herzog von Kent in Wien. 

Der Herzog von Kent it am Mittwoch aus München 
kommend auf dem Wiener Weſtbahnhof eingetroffen, wo er 
vom Britiſchen Geſandten in Wien, Sir Walford 
Selby, und dem Stallmeiſter des Herzogs von Windſor, 


Es heist eine Regel, man solle im Leben 
immer beharrlich nach Besserem streben. 
Wir merken es uns, wir Suppen-Esser: 


billig — nahrhaft - gut 
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Sir John Aird, empfangen wurde. Die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft fuhr dann in gleichem Zug bis zum Oſtbahnhof weiter, 
wo der Herzog von Windſor ſeinen Bruder er⸗ 
wartete. Die Begrüßung der beiden Brüder war außer⸗ 
ordentlich herzlich. Es ſind Beſichtigungen in Wien, ein 
Mittageſſen in der Britiſchen Geſandtſchaft and ein Beſuch 
beim öſterreichiſchen Staatspräſidenten Mitlas vorgeſehen. 


17 Jahre N28 Ap. 


Aus München wird gemeldet: 

Die Hauptſtadt der Bewegung beging am Mittwoch in 
Gegenwart des Führers den denkwürdigen Tag, an dem vor 
nunmehr ſiebzehn Jahren in München die NSDAP ge⸗ 
gründet wurde. Schon in den frühen Abendſtunden ſtauten 
ſich die Maſſen vor den beiden alten Kampfſtätten der Be: 
wegung, dem Hofbräuhaus⸗Feſtſaal und dem Löwenbräu⸗ 
keller, die in der Kampfzeit fo manche ſtürmiſche Kund⸗ 
gebung, ſo manch begeiſtertes Bekenntnis geſehen haben. 


Wieder, wie am 24. Februar 1920, hatten ſich die älteſten 
Kämpfer der Bewegung in dem mit der Blutfahne der 
Partei geſchmückten Feſtſaal des Hofbräuhauſes verſammelt, 
die Träger des Blutordens, die gleichzeitig im Beſitz des 
Goldenen Ehrenzeichens der Partei find, und die Sternecker⸗ 
Gruppe. So wie ſie um den Führer waren an jenem 
hiſtoriſchen Tag, wie ſie mit ihm die nationalſozialiſtiſche 
Weltanſchauung Schritt für Schritt in zähem Kampf über 
ungeheure Schwierigkeiten, Enttäuſchungen und Rückſchläge 
hinweg in München, Bayern und ſchließlich in ganz 
Deutſchland zum Siege führten, ſo waren fie auch am Mitt: 
woch an ihrem Ehrentage um ihn verſammelt. In ver⸗ 
ſchiedenen anderen großen Sälen der Stadt harrten Tau⸗ 
ſende, Zehntauſende, um an dieſer Gedenk- und Er⸗ 
innerungsſtunde teilzunehmen, die durch Lautſprecher dort⸗ 
hin übertragen wurde. \ 
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Delbos zur außenpolitiſchen Lage. 


„Nie iſt die franzöſiſch⸗ engliihe Gemeinſchaft 
enger geweſen als heute.“ 
Aus Paris wird gemeld er: 1 


Im Verlauf der politiſchen Ausſprache des franzöſiſchen 
Senats ergriff Außenminiſter Delbos das Wort. Er erklärte 
zunächſt, es ſei bedauerlich, daß Frankreich zur Zeit keinen 
Botſchafter beim Quirinal habe. Da aber Italien 
von Frankreich in dem Beglaubigungsſchreiben die Er⸗ 
wähnung des Titels eines Kaiſers von Abeſſinien 
verlangt habe — was es von dem gleichzeitig akkreditierten 
amerikaniſchen Botſchafter nicht verlangt habe — konnte 
dieſem Wunſche Italiens nicht entſprochen werden. Frankreich 
babe nicht allein die Annexion Abeſſiniens anerkennen und 
ſo ſeine Pflichten dem Völkerbund gegenüber verletzen können. 
Frankreich wünſche dringend, daß eine normale Lage entſtehe. 
Es müſſe aber ſeine Pflicht mit dem Wunſche in Einklang 
bringen, gute Beziehungen zu Italien zu haben. Das 
italieniſch⸗-engliſche Gentlemen Agreement 
ſei zu begrüßen, weil es Erleichterung in die wegen der abeſ⸗ 
ſiniſchen Frage geſpannten Beziehungen gebracht habe. Schon 
vor dem Abſchluß dieſes Abkommens habe Frankreich erklärt, 
daß es gegen jede Vorherrſchaft im Mittelmeer ſei und eine 
allgemeine Regelung der Mittelmeerfragen wünſche. Dieſe 
allgemeine Regelung ſei durch den Krieg in Spanien ver⸗ 
hindert worden. Eine Löfung des Mittelmeerproblems ohne 
Frankreich ſei unmöglich. Die Engliſche Regierung habe 
Frankreich über die engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen da⸗ 
mals freundſchaftlich auf dem laufenden gehalten. Das Ab⸗ 
kommen, das geeignet ſei, einen Konfliktſtoff in Europa zu 
vermindern, ſei von Frankreich günſtig aufgenommen worden. 
Aber nach wie vor müſſe man jagen, daß bilaterale (zmei- 
ſeitige) Verträge, ſo nützlich ſie ſein könnten, nicht ausreichen, 
den Frieden zu organiſieren. () Vor allem müſſe man jetzt 
die ſpaniſche Kriſe beſeitigen. 


In dieſem Zuſammenhang ſchilderte der Außenminiſter 
ausführlich die Nichteinmiſchungs⸗Verhandlungen in London 
un dihre Ergebniſſe. Hinſichtlich der Freundſchaften Frank⸗ 
reichs teile er nicht den Peſſimismus des Senators Arm⸗ 
bruſter. Nie ſei die Gemeinſchaft Frankreichs mit England 
enger geweſen als heute, und fie ſei die beſte Gewähr für den 
europäiſchen Frieden. Mit den Vereinigten Staaten 
verbinde Frankreich ein gemeinſames Ideal. Der franzöſiſch⸗ 


ſowjetruſſiſche Pakt bleibe ebenſo wie die Abkommen Franlk⸗ 


reichs mit der Kleinen Entente in Kraft. Wirtſchaftliche und 
finanzpolitiſche Abkommen hätten die franzöſiſchen allgemeinen 
diplomatiſchen Abkommen verſtärkt. Das franzöſiſche Bündnis 
mit Polen behalte ſeine ganze Bedentung. Außerdem ſcharten 
ſich in Genf alle diejenigen Länder um Frankreich, die den 
gleichen Hoffnungen und dem gleichen Ideal huldigten. 


Der Senat beſchloß die Ausſprache durch die Annahme 
einer Entſchließung, die die Regierungserklärung billigt. 
Dieſe Entſchließung wurde mit 213 gegen 1 Stimme an⸗ 
genommen. 5 


C ᷣͤͤ c ꝰ²*“—EP . NETTER ER TT RETTOR ERBEN 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Februar 1937. 


Krakau — 1,84 (— 1.63), Zawichoſt + 3,32 (+ 3,26). Warſchau 
+ 2,97 ( 2,58), Plock + 2,44 (+ 2,20), Thorn + 2,73 (+ 2,52), 
Fordon + 2,64 ( 2,45), Culm 1,84 (+ 2.70), Graudenz + 1,68 
2 1.67), Kurzebrat . 1,78 (+ 1,66), Piekel ＋ 0.94 (+ 0,82, 
Dirſchau + 0,97 (. 0,83), Einlage + 2,40 (+ 2.42), Schiewenhorſt 
+ 260 (+ 2,58). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


keiner fee on 


Luftfahrtminiſter Kot 


durch eine Lawine abgeſchnitten. 
Aus Paris wird gemeldet: 
Pierre Ent, der mit der 


Präfekten Saſſier, ſechs Abgeordneten und einer Reihe von 
Gemeindevertretern eine Beſichtigung der ſavpyiſchen Hoch⸗ 
gebirgsſtationen vornahm, iſt mit ſeiner Begleitung nur 
mit knapper Not einer Lawine entgangen und ſeit 24 Stun: 
den durch die Schneemaſſen blockiert. Wegearbeiter, Gen- 
darmerie und Truppen ſind damit beſchäftigt, ſie wieder 
freizuſchaufeln. 

Die Gruppe, die insgeſamt 40 Perſonen umfaßt, hatte 
am Montag nachmittag um 13 Uhr an einem Bankett in 
Tigne teilgenommen. In etwa zehn Schlitten fuhren ſie 
um 16 Uhr in der Richtung auf Val d' Iſeére, das etwa vier 
Kilometer entfernt liegt, ab. Eine halbe Stunde nach ihrer 
Abfahrt ging unmittelbar nach dem letzten Schlitten eine 
mächtige Lawine nieder, die mit mehreren tauſend Kubik 
metern Schnee die Bergſtraße ausfüllte und alles Geröll, das 
an ihrem Rande aufgeſchichtet lag, mit ſich in die Iſere rip 
die unterhalb der Straße das Tal durchfließt. 2 

Wäre die Lawine wenige Sekunden früher niedergegan— 
gen, würde ſie die ganze Gruppe unter ſich begraben haben. 
So hatten die beiden Miniſter die Möglichkeit, ſich weiter 
nach dem Dorf Val d'Jſere durchzuſchlagen, wo fie jedoch von 
jeder Verbindung mit der Umwelt abgeſchnitten ſind. 


Gerettet. 

Nach einer heute eingetroffenen Meldung hat ſich Luft⸗ 
fahrtminiſter Pierre Cot mit ſeinen Begleitern am Mittwoch 
auf Skiern von Val d' Iſere nach Tigne durchſchlagen 
können, wo fie völlig erſchöpft ankamen. 


EEE RT TE ER VENETIEN ETAGE BR ZEFTUTERT 


Eine Opiumſchmugglerbande 
in Belgrad ausgehoben. 


Die Belgrader Polizei iſt einer Opiumſchmuggler⸗ 
bande auf die Spur gekommen. Dieſe Angelegenheit ge⸗ 
winnt einen beſonderen Charakter dadurch, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit ihr angeblich ein aus ländiſcher 
diplomatiſcher Beamter, der der Geſandtſchaft eines 
nichteuropäiſchen Staates in einer anderen Balkanhaupt⸗ 
ſtadt zugeteilt ſein ſoll, in dem Augenblick im Belgrader 
Flughafen verhaftet wurde, als er mit einem gefälſchten 
Paß abfliegen wollte. Einzelheiten über dieſe Angelegen- 
heit werden nicht bekanntgegeben. Die Zahl der bisher in 
dieſer Angelegenheit verhafteten Perſonen ſoll 15 betragen. 

Br 


Vor der Heiligſprechung einer Indianerin. 


Die Römiſch⸗Katholiſche Kirche iſt im Begriff, zum 
erſten Male eine Indianerin, die Mohikanerin 
Katharina Tehakwitha, heilig zu ſprechen. Die 


Ritenkongregation hat das dazu erforderliche Verfahren 
bereits eingeleitet, Katharina Tehakwitha lebte von 1656 
bis 1700. A 

N * 
Stadt auf Alaska niedergebraunt. . 


Auf Alaska iſt das kleine Städtchen Douglas voll 
ſtändig niedergebrannt. 360 Einwohner ſind obdachlos, der 
Sachſchaden beträgt 500 000 Dollar. Das Städtchen iſt durch 
die dort betriebene Lachsfiſcherei und die in der Nähe gelegenen 
Treadwell⸗Goloͤgruben bekannt. 


1 


Okoniewſki und feiner 


5 . 
5 


51 Arbeitsloſe vor Gericht. 
Ein Nachſpiel der Ausſchreitungen in Gneſen. 


Vor dem Bezirksgericht in Gneſen hat ein 
Prozeß gegen 51 Arbeitsloſe begonnen, die unter 
der Anklage ſtehen, ſich am 17. Dezember vorigen Jahres 
an Ausſchreitungen beteiligt zu haben. Nach der 
Anklageſchrift verſammelten ſich an dieſem Tage vor dem 
Magiſtrat in Gneſen etwa 300 Arbeits loſe. Sie wähl⸗ 
ten aus ihrer Mitte eine aus zehn Perſonen zuſammen⸗ 
geſetzte Delegation, die vom Stadtpräſidenten empfangen 
werden wollte. Da dieſer an dem Tage nicht anweſend war, 
wurde ſie vom Bizepräfidenten der Stadt, Ingenieur Ga⸗ 
klezewſki, empfangen. 


In der Zwiſchenzeit verſuchte die von Agitatoren 
aufgehetzte Menge, die inzwiſchen auf etwa 500 Perſonen an⸗ 
gewachſen war, in das Innere des Magiſtratsge⸗ 
Bandes einzudringen, wobei im Erdgeſchoß die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Die Menge zog ſich 
erſt zurück, nachdem zwei Mitglieder der Delegation die 
Verſammelten mit der Erklärung beruhigt hatten, daß ſie 
mit dem Vizepräſidenten verhandelten; doch die Ruhe 
dauerte nicht lange. Bald unternahm die Menge einen 
zweiten Angriff gegen das Gebäude, öffnete mit Ge⸗ 
walt die Eingangstür und drang in das Innere ein. 
Im Sitzungsſaal und in den anliegenden Räumen wurden 
die Einrichtungen demoliert, die Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen, Türen, Fenſter und Wände beſchädigt. Die Arbeits⸗ 
loſen ſtürzten ſich auch auf den Vizepräſidenten und 
die ihn begleitenden ſtädtiſchen Beamten, die empfindlich 
verprügelt wurden. Auf die Kunde von Ausſchreitun⸗ 
gen hin begab fi eine Polizei ⸗ Abteilung an den Tat: 
ort, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Als die Aufforderung 
zum Auseinandergehen ergebnislos geblieben war, die 
Menge im Gegenteil mit großem Geſchrei eine be⸗ 
drohliche Haltung annahm, und die Polizei 
mit Steinen zu bewerfen begann, machten die 
Schutzleute von ihren Gummiknüppeln Gebrauch, mit 
3 Hilfe ſchließlich der Platz geräumt werden 

onnte. 


Im Ergebnis der Unterſuchungen wurden mehrere Ar⸗ 
beitsloſe verhaftet, wobei man feſtſtellte, daß die An⸗ 
führer der Ausſchreitungen Mitglieder der Arbeits⸗ 
loſen-Sektion der Gneſener Abteilung des Verban⸗ 
des der Kommunalbeamten(!) waren. Aus den 
Ausſagen der Sachverſtändigen geht hervor, daß der Vize⸗ 
präſident ſchwere Verletzungen erlitten hatte, ſo daß 
er 20 Tage lang krank war. Die Schäden, welche die Stadt⸗ 
gemeinde Gneſen zu tragen hatte, werden auf 1960 Zloty ge: 
ſchätzt, die Kurkoſten für den Vizepräſidenten nicht mit ein: 
gerechnet. Angeklagt ſind insgeſamt 51 Perſonen, 
von denen ſich ein Teil im Unterſuchungsgefängnis in Gne⸗ 
fen, ein anderer Teil im Gefängnis in Poſen und 18 auf 
freiem Fuß befinden. Zu der Verhandlung ſind 60 Zeu⸗ 
gen geladen. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 25. Februar. 
Eintrübung. V 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſortſchreitende Eintrübung mit Schneefällen bei Tages: 
temperaturen um Null Grad an. Nachts etwas kälter. 


Den eigenen Mann beinahe totgeſchlagen. 


Häßliche Zuſtände ſcheinen ſeit längerer Zeit in der 
Familie des 25jährigen Schloſſers Edmund Okoniewſki 
in der ul. Lenartowicza 55 geherrſcht zu haben. Ständige 
Streitigkeiten, die nicht ſelten in Schlägerei ausarteten, 
waren an der Tagesordnung. . f 5 

An Mittwoch brach wieder einmal zwiſchen Edmun 
nn .. Frau Monika ein Streit aus. Wäh⸗ 
dieſes Streites ergriff die unbeherrſchte Frau ein 
Ha er und ſchlug ihrem Mann damit am Kopf eine To 
tiefe Wunde, daß O. ſofort bewußtlos zuſammenbrach und 
am Boden blutend liegen blieb. i 

Nachbarn riefen den Wagen der Rettungsbereitſchaft 
herbei. Der Schwerverletzte wurde zunächſt in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm die erſte Hilfe erteilt 
wurde. Daraufhin mußte zum Zwecke einer Operation die 
Weiterbeförderung ins Kreiskrankenhaus erfolgen. Hier iſt 
es den Bemühungen der Arzte gelungen, Okoniewſti, deſſen 
Leben große Gefahr drohte, am Leben zu erhalten, ſo daß 
er am Donnerstag vormittag die Beſinnung wieder er⸗ 
langte. Die Arzte ſtellten feft, daß durch den Hieb mit dem 
Hackmeſſer nicht nur die Schädeldecke geſpalten wurde, ſon⸗ 
dern, daß Okouiewſki noch eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
erlitten hat. Sein Zuſtand ift beſorgniserregend. 


$ Die Stare find wieder im Lande. Vielleicht zeitiger 
als in anderen Jahren ſind diesmal die Stare eingekehrt 
und haben ihre alten Niſtkäſten bezogen. Überraſchend 
ſchnell ſind dieſe Vorboten des Frühlings eingetroffen, denn 
draußen ſchickt ſich der Winter an, noch einmal ſeine Herr⸗ 
ſchaft anzutreten. Kein Wunder, daß die Stare ängſtlich 
und verſtört in den Niſtkäſten ſitzen und nur von Zeit zu 
Zeit das Köpfchen herausſtecken, als wollten ſie feſtſtellen, 
oß es nicht doch wärmer wird. Man pflegt den Staren die 
Eigenſchaft zuzuſchreiben, daß mit ihrem Erſcheinen ein 
früher Frühling einzieht. Wir werden ſehen, ob es dies⸗ 
mal ſtimmt und ob ſie — allen anderen Wetterpropheten 
zum Trotz doch am meiſten von den Geheimniſſen der 
Jahreszeiten wiſſen. 

Neuer Brotpreis. Der Magiſtrat der Stadt Bromberg 
gibt bekannt, daß mit dem W. d M. ein neuer Brotpreis ver⸗ 
pflichtet. Der Preis für 55 prozentiges Roggenmehlbrot be⸗ 
trägt pro Kilogramm 38 Groſchen. Ein Brot im Gewicht 
von 1,5 Kilogramm koſtet demnach 57 Groſchen. Die Preis⸗ 
tabelle iſt in den Verkaufsgeſchäften an ſichtbarer Stelle anzu⸗ 
bringen. Übertretungen werden mit Geldſtrafen bis zu 
1000 Zloty oder mit einer Haft bis zu einem Monat beſtraft. 


Die Geſundheits⸗Abteilung des Magiſtrats weiſt alle 
Inhaber von öffentlichen Fernſprechzellen und Apparaten 
darauf hin, daß im Sinne der Verordnung zur Bekämpfung 
von anſteckenden Krankheiten die Apparate in einem Zuſtand 
zu halten find, der eine Verbreitung von Krankheiten aus: 
ſchließt. (Verordnung des Wojewoden im amtlichen Woje⸗ 
wodſchaftsamt Nr. 24/81 Poſ. 444.) f 


ſohn, Adolf Kolwitz, liebevoll betreut 


§ Die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt. Frau Luiſe 
Wegner konnte am 20. d. M. ihren 101. Geburtstag begehen. 
Trotz ihres wahrhaft bibliſchen Alters erfreut ſich die Greiſin 
noch eines recht regen Geiſtes und guten Gedächtniſſes. Sie 
plaudert gern aus der Vergangenheit und weiß ſich an die 
wichtigſten Ereigniſſe ihres Lebens noch gut zu erinnern. Bis 
vor kurzem hatte Frau Wegner noch ſelbſt in ihrer geliebten 
Bibel geleſen, nun aber wollen die ſchwachen Augen doch nicht 
mehr ſo recht mit; dafür aber, wie ſie erzählt, erfreut ſie ſich 
eines recht guten Appetits. An ihrem 101. Geburtstag wurden 
Frau Wegner, die von ihrer Tochter und ihrem Schwieger⸗ 
und gepflegt wird, 
zahlreiche Glückwünſche überbracht. 

§ Einbrüche. In die Bodenkammer des Roman 
Poéwiardowſki, ul. Reja 2, wurde in der Nacht zum 
Dienstag ein Einbruch verübt. Den Tätern fiel eine größere 
Menge Wäſche im Werte von etwa 1000 Zloty in die Hände. 
Die Einbrecher ſind mit ihrer Beute ſpurlos verſchwunden. 
— Der Frau Kazmiera Walczak in der Mazowieeka 
(Heyneſtraße) wurde eine Waſchmaſchine und mehrere 
Zentner Kohlen geſtohlen. 2 

§ Verkehrsunfall. Am Mittwoch nachmittag ereignete 
ſich an der Ecke Welniany Rynek (Wollmarkt) und der ul. 
Podgörna (Schwedenſtraße) ein Verkehrsunfall. Der neun⸗ 
jährige Jerzy Szopniak aus der Schwedenſtraße wurde 
von einem Perſonenauto angefahren und nicht unerheblich 
verletzt. Der Knabe wurde ſofort in die Wohnung der 
Eltern gebracht. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
wen die Schuld an dieſem Unfall trifft. 
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Unſere Pflichten 


wachlen an unferen Schickſalen auf. 
Raabe. 


LEERE l 


S Vom Appellationsgericht in Poſen wurde das im Oktober 
vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
gefällte freiſprechende Urteil gegen den Direktor der 
hieſigen Feilenfabrik „Grakona“, Onufry Gertner, ſowie gegen 
den Eiſenbahnaſſeſſor Makſymiljan Wolſki, Antoni Leſikowſki 
und Mikolaj Rondio beſtätigt. — Über den Prozeß hatten wir 
ſeinerzeit ausführlich berichtet. Wolſki und Leſikowſki waren 
angeklagt, daß ſie als Mitglieder der Abnahmekommiſſion zum 
Schaden der Polniſchen Eiſenbahn der Firma „Grakona“ 
Feilen minderwertiger Qualität und niedrigeren Gewichts 
abgenommen hatten, als dieſe laut Beſtellung hätten ſein 
müſſen. Es handelte ſich um Feilenlieferungen, die die oben 
genannte Firma in den Jahren 1933 bis 1935 für die hieſigen 
Eiſenbahnwerkſtätten ausgeführt hatte und bei denen eine 
Gewichtsdifferenz von 1900 Kilo feſtgeſtellt wurde. Dem An⸗ 
geklagten Rondio war zur Laſt gelegt worden, daß er als 
Leiter der Werkzeugſchloſſerei der Eiſenbahnwerkſtätten ſich 
eine größere Anzahl Bohrer, Bremsklötze und andere Gegen⸗ 
ſtände angeeignet hätte und dieſe dann der Firma „Grakona“ 
zugeſtellt habe. Gegen Direktor Gertner wiederum war der 
Vorwurf der Beſtechung gemacht worden. Wie oben bereits 
erwähnt, wurden ſämtliche Angeklagten in der erſten Inſtanz 
freigeſprochen, mit der Begründung, daß die Anklage⸗ 
ſchrift ſich in der Hauptſache auf angebliche „Beobachtungen“ 
und „Angaben“ zweier Belaſtungszeugen ſtützte. Gegen 
dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
Nunmehr beſtätigte das Appellationsgericht in Poſen, vor dem 
der Prozeß nochmals verhandelt wurde, das Urteil der erſten 
Inſtanz. . 
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* Argeuau (Gniewkowo), 23. Februar. Am Montag ent⸗ 
ſtand bei dem Landwirt Madziarezyk in Lipionka ein 
Brand, durch welchen die Scheune und ein Schuppen ein⸗ 
geäſchert wurden. Mitverbrannt find ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und ca. 150 Zentner ungedroſchener Klee. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtand, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Beſitzer dürfte kaum von der Verſicherung eine 
Entſchädigung erhalten, da er vor kurzer Zeit ſeine Ver⸗ 
ſicherung gekündigt hatte. 

J Crone (Koronowo), 22. Februar. Am 22. d. M. kam 
das Geſpann der hieſigen Strafanſtalt mit einem Jauchefaß 
den ſteilen Berg von der Poſt herunter. Durch ein Auto ſcheu 
geworden, raſten die Pferde davon und zerſtörten dabei ein 
Schaufenſter des Fahradgeſchäfts Lewicki. Dabei wurden 
u. a. Radivapparate und andere Gegenſtände vernichtet. Es 
gab einen Schaden von mehreren hundert Zloty. Kurz vor 
dem Anprall wurde der Kutſcher (ein Häftling) vom Wagen’ 
geſchleudert, außerdem wurde noch ein Kind überfahren. Die 
Verletzungen des Kindes find ſchwerer Natur. Die Pferde 
kamen mit leichten Schnittwünden davon. 

00 Debenke (Dabionek), Kreis Wirſitz, 23. Februar. Der 
Sonntag Reminiſzere war dem Gedenken der gefallenen 
Helden gewidmet. Die ehemaligen Kriegsteilnehmer ver⸗ 
ſammelten ſich im Konfirmandenſaal, um unter Vorantritt des 
neuen Ortsgeiſtlichen, Paſtor Pahl, geſchloſſen am Gottes⸗ 
dienſt teilzunehmen. Ein Lied als Willkommengruß aus 
Sängermund begrüßte den neuen Seelſorger zu Beginn des 
Gottesdienſtes. Die Gedächtnisrede hielt Paſtor Pahl. Nach 
der Verleſung der Namen der im Kriege gefallenen Helden 
der Gemeinde wurde gemeinſam das Lied „Jeſus lebt, mit ihm 
auch ich“ mit Poſaunenbegleitung geſungen. 

* Eichdorf (Kobylarnia), 23. Februar. Bei dem Beſitzer 
Wilhelm Stolte aus Eichdorf erbrachen in einer der letzten 
Nächte Diebe den Schweineſtall. Sie ſchlachteten ein Schwein 
von ungefähr 4 Zentnern. Sie verſchwanden unerkannt mit 
der Beute. 

* Hopfengarten (Brzoza), 23. Februar. Dem Schmiede⸗ 
meiſter Willy Werner aus Brzoza ſtahlen Diebe aus der 
Wohnung ein noch fait neues Herrenfahrrad. Sie entkamen 
unerkannt mit der Beute. 

2 IJnowrockaw, 22. Februar. Zwiſchen dem Haus⸗ 
beſitzer Wladyſtaw Szetlinſki und dem Mieter Wawrzyniak 
kam es zu einem heftigen Wortwechſel und ſpäter zu einer 
Schlägerei, wobei Wawrzyniak ſeinem Gegner einen ſolch 
kräftigen Schlag verſetzte, daß dieſer einen linken Arm⸗ 
bruch erlitt. 

ss Inowroclaw, 23. Februar. Vor dem Haufe des Wla⸗ 
dyſtaw Jankowſki in der Pakoſcherſtraße wurde von dem 
Mieter Michal Pyſzny eine verdächtige Perſon bemerkt, 
die gegen 7 Uhr abends durch das Kellerfenſter in die Speiſe⸗ 
kammer des Hausbeſitzers ſtieg. Pyſzuy ging darauf in den 
Keller, wo er den unbekannten Kerl beim „Einpacken“ vor⸗ 
fand. Der überraſchte Einbrecher zog aber plötzlich ein Meſſer 
aus der Taſche, öffnete es und ſtach damit auf P. ein, der am 
Kopf und an den Händen ſchwer verletzt wurde und blutend 
um Hilfe rief. Einwohner eilten herbei und nahmen den 


Täter feſt, der dann der Polizei zugeführt wurde. Es handelt 
ſich um den bekannten Zygmunt Kröl aus Inowrockaw. 
Pyſzuy mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. j 

ss Mogilno, 23. Februar. Bei dem Landwirt Franeiſzek 
Urbanſki in Padniewko wurde nachts ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen Kleidung, Wäſche und 
Schuhwaren im Geſamtwert von 500 Zloty. Trotzdem die 
Täter beim Diebſtahl geſtört wurden, nahmen ſie die Beute 
mit. Nachdem U. die hieſige Polizei benachrichtigt hatte, nahm 
er mit zwei anderen Perſonen die Verfolgung der Diebe auf, 
deren Spuren über die mit Schnee bedeckten Felder und 
Sümpfe ſowie durch Wälder führten. Etwa 60 Kilometer 
waren zurückgelegt worden, als man den Dieben in Parlinek 
auf den Ferſen war. Während zwei von ihnen querfeldein 
verſchwanden, war der dritte im Dorf in eine Wohnung ge⸗ 
treten, um ſich etwas aufzuwärmen. Hier wurde er feſt⸗ 
genommen. Um die ihn verratenden Gegenſtände zu be⸗ 
ſeitigen, verſteckte er Dokumente, Kleidungsſtücke, ein Meſſer. 
Als man ihm die Freiheit verſprach, gab er aus, daß ſich die 
geſtohlenen Sachen im Wald von Wieniec befinden, wohin ihn 
fünf bewaffnete Perſonen mit dem Wagen transportierten. 
Die Sachen wurden dort auch gefunden. Inzwiſchen war erſt 
die Polizei herangekommen. Als der Dieb dieſe ſah, packte 
ihn eine furchtbare Angſt, ſo daß er ausrief: „Hackt mir eine 
Hand ab, aber laßt mich frei!“ Die Polizei feſſelte ihn und 
brachte ihn in das hieſige Gefängnis. Es handelt ſich um den 
jährigen Wiktor Gandziorowſki aus Konin, der 
mehrere Verbrechen auf dem Gewiſſen hat. Seine Komplicen 


will er nicht verraten. 


O Poſen, 24. Februar. Die Univerſitätsgebäude tragen 
ſeit geſtern Trauerfahnen. Geſtorben iſt ein ſehr verdienter 
und bekannter Profeſſor für allgemeine und analytiſche Me⸗ 
chanik, Dr. Alfred Denizot, an den Folgen einer Grippe 
im Alter von 64 Jahren. Der Verſtorbene war längere Jahre 
Kurator des Vereins deutſcher Hochſchüler und iſt als ſolcher 
bei den geſelligen Veranſtaltungen des Vereins in weiten 
deutſchen Bürgerkreiſen bekannt geworden. Er entſtammte 
franzöſiſchem Blute; ſein Vater war nach dem Kriege 1870/71 
in Poſen zurückgeblieben und hatte hier eine große Gärtnerei 
errichtet. Profeſſor Dr. Denizot war in Poſen geboren und 
legte hier auch die Reifeprüfung ab. Er ſtudierte am Poly⸗ 
technikum in Berlin und Aachen, wurde Aſſiſtent des Char⸗ 
lottenburger Polytechnikums. Im Jahre 1919 wurde er von 
Lemberg aus, wo er außerordentlicher Profeſſor für allge⸗ 
meine und analytiſchc Mechanik war, als ordentlicher Profeſſor 
an die neugegründete Univerſität Poſen berufen. 


& Polen (Poznan), 23. Februar. Ein Witold Urbaſzek 
war im Jahre 1928, nachdem er bei einer hieſigen Firma 
Unterſchlagungen in Höhe von 120 000 Zloty begangen hatte, 
ins Ausland geflüchtet und konnte trotz ſteckbrieflicher Ver⸗ 
folgung nicht geſaßt werden. Er kehrte ſpäter nach Wolhynien 
zurück und fand in einem Steinbruch Arbeit. Infolge eines 
dieſer Tage erlittenen Unfalls wurde ſein Aufenthaltsort er⸗ 
mittelt. Er wird ſich nach ſeiner Geneſung vor dem hieſigen 
Gericht zu verantworten haben. 


ss Witkowo, 23. Februar. Der hieſige Einwohner Jözef 
Laskiewiez wurde am Tage von den Brüdern Florian, 
Alekſander und Kazimierz Stachowſki überfallen und ver⸗ 
prügelt. Aus Rache dafür teilte L. der Polizei mit, daß jene 
in der Umgegend mehrere Diebſtähle ſowie den Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem hieſigen Kaufmann Jan Wozniak im 
Februar 1936 verübt haben, wo den Tätern 1000 Zloty in die 
Hände fielen. Die Geldͤkaſſette wurde von ihnen im Wald von 
Malachowo vergraben. Auch dieſes Verſteck wies er der Po⸗ 
lizei nach. Dieſes Geheimnis hatte ihm ſeine Geliebte, die 
Schweſter der drei Brüder, Janina St., anvertraut, worauf 
alle fünf feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis in Gneſen 
zugeführt wurden. 


* Znin, 18. Februar. Nach einer auf Grund des Ergeb⸗ 
niſſes der zweiten Volkszählung vom 9. Januar 1931 be⸗ 
arbeiteten und veröffentlichten Zuſammenſtellung des Sta⸗ 
tiſtiſchen Amtes in Warſchau beträgt die Größe unſeres 
Kreiſes 739 Quadratkilometer und die geſamte Einwohnerzahl 
41 521, 20 141 Männer und 21380 Frauen. Auf einen Quadrat⸗ 
kilometer kommen durchſchnittlich 56,2 Perſonen. Unſer Kreis 
hat zwei Städte, Zuin und Janowitz, und ſieben Land⸗ 
gemeinden, Znin⸗Oſt, Znin⸗Weſt, Zarezyn, Gaſawa, Rogowo, 
Janowitz und Goscieſzyn, mit 89 Dorfgemeinden und 287 Ort: 
ſchaften, ſo daß auf je 100 Quadratkilometer 32,1 Ortſchaften 
entfallen. In den beiden Städten wohnen zuſammen 8000 
(8843 Männer) und auf dem Lande 33 521 (16 298 Männer) 
Perſonen. Der Religion nach leben in den Städten 7396 
römiſch⸗katholiſche, 512 evangeliſche und 81 andersgläubige Be⸗ 
wohner, ſowie auf dem Lande 29177 römiſch⸗katholiſche, 4212 
evangeliſche und 61 andersgläubige Perſonen. Die polniſche 
Sprache wird als Mutterſprache in den Städten von 7422 und 
auf dem Lande von 29297 Perſonen anerkannt. Die deutſche 
Sprache ſprechen in demſelben Verhältnis 536 und 4202 Per⸗ 
ſonen. Ferner gibt es dort 41 und auf dem Lande 10 Perſonen 
ſonen mit fremden Sprachen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Von einer Granate ſchwer verletzt. 
Aus Bialyſtok wird gemeldet: 


Das Gut Jezewo bei Iyfocin war Schauplatz eines tragi- 
giſchen Vorfalls, der ſich bei einer Suche auf dem Gutsteich 
ereignete. Nach Angaben eines ehemaligen polniſchen Sol⸗ 
daten aus dem Jahre 1920 ſoll eine polniſche Militär⸗Abteilung 
bei einem Vorſtoß den Bolſchewiſten u. a. eine Kiſte ab⸗ 
genommen haben, die mit Goldrubel gefüllt war. Das polniſche 
Militär iſt jedoch zum Rückzug gezwungen worden. Auf 
ſeiner Flucht haben die polniſchen Soldaten dann die Kiſte mit 
Gold in den Teich des Gutes Jezewo verſenkt. Ein Soldat 
der damaligen polniſchen Abteilung unternahm nun zu⸗ 
ſammen mit einer Anzahl Arbeitern die Suche nach dieſer ver⸗ 
ſenkten Kiſte. Anſtatt dieſer Kiſte fand man jedoch ſechs 
Artillerie⸗Geſchoſſe. Der 18 jährige Arbeiter Boleſtaw Da⸗ 
browſki hantierte dabei mit einer Granate jo unvorſichtig, 
daß ſie explodierte und dem Dabrowſki beide Arme abriß. 
Er wurde auß rdem im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß er das 
Augenlicht einbüßte. Dabrowſki wurde fofort ins Kranken⸗ 
haus nach Bialyſtok gebracht. 

— — ũ—— — — — 
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Friedrich Pahl und Geſchwiter. St. Banaszak 
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Dem geehrten Publikum von Bydgoszez 
die ergebene ‚Mitteilung, daß ich am 
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beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen jagen % Nehme Kragen u. Ober: 
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und Kinder. 


2 ehrte Kundschaft auf das gewissenhafteste 
herzlichſten Dank. Mercure 
3 4 
ſaubere Arbeit u. billig. W. Bigonski, 
Trzemietowpv, den 25. Februar 1937. 996 


VETKER’ 
Bananen Puddingpulver 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude* der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschälten, 
Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 


Ermäßigter Preis 30 Groschen. 1979 


Habe abzugeben Original-Erbsen 


„Porta Wronowska- 


u. Maſchinenſchreiben anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan. Die Perla 
erteilt DAUERT wie \Wronowska ist gezüchtet aus der Mahndorfer Viktoria- 
Herren. as Honor: MM Erbse auf höchste Ertragsfähigkeit, Frühreife, gut- 
schließende Schote. Preis: 2 e Höchst- 14 Hauen ö 
notiz, Mindestgrundpreis 27,— zi per 100 kg. 14. Dauerſtellung in 
Wiederverkäufer erhalten 5% Rabatt. Versand gegen Heipaß od. Guts. 
A l Gefl. Off. mit Betriebs- 
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. u. Gegaltsang. u. L 1001 
| -Säcke zum Selbstkostenpreis oder franko einzu- 4. d. Geſchſt. Web. 


“ sendende Säcke. 1621 0 f en., N 
Uronbü, pocztn Rodmin, pod. Rrotoszyn. J Jud, Gärtner Mi: 8g See: 


Herzlichen Dank allen, die mir beim 
Heimgang meines lieben Mannes ihre 
innige Teilnahme von nah und fern er» 
wiejen, ſowie für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden. Insbeſondere Herrn Pfarrer 
Augen für die troſtreichen Worte am 
Sarge und ſämtl. Vereinen für die Ehren» 
bezeugung und Geſänge auch allen 
Freunden, welche mir in meinem tiefſten 
Schmerz ſo treu zur Seite ſtanden, noch 
ein inniges Gott vergelt's. 2116 
In tiefer Trauer 
1 Eiitabeth Schillmann. 
Fordon. den 25. Februar 1997. 


2 


Privatunterricht 
doppelt. Buchführung Brauchbarer, lediger, 
levangeliſcher 
Gärtner 


25 J., in all. Fächern 
erfahr. ſucht z. 15. 3. od. 


Vorschriftsmäßige 


wi a ca Maschinenschreiben nerei (Kranzbinderei) kauft bill. Nakielſta 15. 
Mieis-Ouittungsbücher tes: e ͤ a 
„Maszynopis‘ SEEN Barca 3 — 1.3.37. „Berufsbilfe", 9 ih) 5 Zimmerwohng. 
zi 1.25 5 Suche zum 15. J. oder 5580. Sete a 1 Nl kllſchrant \ncaserrisaruis rei 


auch geteilt 3 u. 2 Zim 


1 4. für Zuchtaut, an m. Küche, ganz. 2. Stock 
Zentralhzg. mod, Eck⸗ 


Nersand, nach, 20m 2 8 Br ſtrenge Tätigkeit ge⸗ 
. T. 2 202 a wöhnten. jung Land 5 1 | 
i > 1. Piaſt. 930 
A. Dittmann, . Bydgos Bernistätiges Fräulein bender ais Sefa ae Laube. zer Auer Denia, Leder 10 40 128“ 
&| Silbergeld I 5 Zim- Wohnung 


Marszatka _Focha 6. Ae. wohnt der billigſte ſucht joliden Beamten. alleinigen kung als landw. 8e g 
von alt. Ehepaar geſ. 


in 
702 [ſelbſtänd. Handwerker „1937 bis 3! a 

FDC und Gee Sp auch kl. Beſitzer Beamten 2. ‚Beamter ‚üben, Richtern u. au. 2 Altfülber Ar on, ' 
morſta 35. ö j „laufgrö erem Gut. Gu N 8 . i Auskunft Ann.«Exved, 
Günstige Gelegenheit. At zwecks Heirat unter ene e 9 P. Kinder, Gdauſta 40. Holtzendorff, Sbanıtads. 


ertr. Zeugniſſe vorh. 
Erich Luckſzat. 5 Zeugn vorhanden. Gfl. De 
; liar £ 8 ſitzers. Lebensl. Zeug⸗ Zuſchri 5 Johann Karpa. Ober⸗ = = 
vom 15. 2. bis 15. 4. 1937 wird mn aud ere porh. Alt. nisabſchr. u. Gehalts⸗ 5 schweizer. Czeczewo. Jahrräder Qualitäts. 
zur Einführung besten Materials J. Witw.n.ausgeſchlof. aniprüche erd unt. 9 ... Poſt Radzyn 2105 ee eee Wohnung 
bei Bestellung von » Karten Goldbraun 2104 an die Gſt. d. Z. Suche Lehrſtelle Kreis Grudziadz. go 9. Wg. 6. 4 3imm., nahe Haupt⸗ 


17 3 Berufs: a Dach an Feſücht für intenſive } 859 dan ar 
1 großes Porträt gratis geliefert. u. Herrenfaßrer uche ſür meine als dera Daustuchter Fedier Er 
Foto-Kunstanstalt F. Basche ver ſofort oder ſpäter. 


wüben- u. Brennerei⸗ 
werden in kurzer Zeit „Suche für meine Hirtſchaft 2 

ausgebildet durch die Schweiter, aus autem Offerten Budgoſzez. evangel. ere e m. Unterlenker, faſt neu. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Bydgoszcz-Okole, Gıunwaldzka 78. Stellung mitgamilien-|iteht preiswert zun —————————— 

Telefon 3064. 1807 


Versand nach außerhalb 


Fabrik. Spindler, 1.08 
hoch., 70 br. u. 70 tief, 


2088 
konzeſſ. Autofahrſchule Haule, 24 Jahre alt eval. Eleve |2 ei 
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Freie Stadt Danzig Internationales 


DPPOT Ae 


Geſchäftsſtelle Arnold 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 26. Februar 1937. 


Nr. 46. 


Pommerellen. 


25. Februar. 


Es wird wirklich Ernſt! 
Man arbeitet an der Errichtung 
der Waldoper in Gdingen. 


Die Vorarbeiten für die Waldoper auf Hoch Redlauer 
Terrain bei Gdingen werden mit aller Energie durch⸗ 
geführt. Das Komitee hat beſchloſſen, daß als erſte Oper 
„Halka“ von Moniuſzko aufgeführt werden ſoll. Es 
finden bereits Verhandlungen mit dem Philharmoniſchen 
Orcheſter in Warſchau ſtatt. Das Orcheſter ſoll durch Mit⸗ 
glieder der Marinekapelle und des Muſikvereins Gdingen⸗ 
Neuſtadt auf 150 Muſiker verſtärkt werden. Außer Soliſten 
der Warſchauer Staatsoper wird ein Chor aus Mitgliedern 
Gbingener und Danziger polniſcher Geſangvereine zuſammen⸗ 
geſetzt werden. Namhafte Baufirmen in Gdingen haben be⸗ 
reits zugeſagt, Baumaterialien zur Herſtellung der erforder⸗ 
lichen Bauten und Anlagen zu liefern. d 


Graudenz (Grudziadz) 


Weichſel⸗Verkehr zwiſchen Culm und Schwetz. Am 
Dienstag brachen die Eisbrecher eine Rinne in der Eisdecke 
der Weichſel bis Kilometer 802,2 bei Koſſowo auf, während 
am Tage vorher eine Verſtopfung bei Schwetz auf Kilo⸗ 
meter 812,6 bejeitigt wurde. Das Eis ift morſch und hat 
eine Stärke von 40—45 Zentimetern. Der Transport von 
Perſonen und Fahrzeugen auf der Weichſel bei Culm hat 
nunmehr wieder begonnen. 

Reegiſtrierung der mechaniſchen Fahrzeuge. Die 
Wojewodſchaftliche Kommiſſion zur Regiſtrierung der 
Autos uſw. wird im März d. J. tätig ſein: in Graudenz 
am 12. März von 8 bis 14 Uhr und am 13. März von 8 bis 
13 Uhr; in Thorn am 1. und 15. März von 8 bis 13 Uhr; 
in Strasburg am 20. März von 8 bis 13.30 Uhr. * 
Forderungen der Transportarbeiter. Die Graudenzer 
Arbeiter, die in Speditions⸗ und Transportunternehmun⸗ 
gen beſchäftigt ſind, hielten vor einigen Tagen eine Ver⸗ 
ammlung ab. In einer Entſchließung ſtellten die Ver⸗ 
ammelten feſt, daß manche der fie beſchäftigenden Unter⸗ 
nehmungen nicht die in Induſtrie⸗ und Handel verpflichten⸗ 
den Tariſſätze innehalten, ſondern durchſchnittlich 1,502.50 
Zloty zahlen, wobei manchmal 14jtündige Arbeitszeit zu 
leiſten iſt. Dieſer Verdienſt reiche nicht einmal zur Er⸗ 
nährung, geſchweige denn für Kleidung und Wohnungsmiete. 
Dieſe Bezahlung wäre, ſo heißt es in der Reſolution, faſt 
nicht beſſer, als ſie die Arbeitsloſen, die bei Notſtands⸗ 
arbeiten beſchäftigt ſind, erhielten. Weiter wird in der 
Reſolution geſagt, daß der größere Teil der Arbeiter, die 
zeitweiſe oder auch von Tag zu Tag als ſog. vorübergehend 


tätige Arbeiter beſchäftigt werden, von manchen Firmen 


nicht zur F ae werden. Die Reſo⸗ 
eden die Innehaltung des 


lution verlangt ſchließlich en 
geltenden Lohntarifs, die Erteilung von Erholungsurlaub 
gemüß den geſetzlichen Beſtimmungen, die Nichtüberſchrei⸗ 
tung der zuläſſigen Arbeitszeit, die Anmeldung zur Sozial⸗ 
verſicherung und eine gute Behandlung der Arbeiter. Ferner 
wird die Notwendigkeit der Organiſierung der Arbeiter 
betont. Ä * 
x Fortwährend mit dem Strafgeſetz auf Kriegsfuß 
ehen die Brüder Antoni und Jozef Pienkowſki von 
hier, die beide je viermal ſchon beſtraft ſind, ſowie Boleſtaw 
Rykowſki aus Raciaz und Franeiſzek Orlikowſki 
aus Plock, die nicht weniger als dreizehn⸗ bzw. zwölfmal 


Borſtrafen erlitten haben. Jetzt ſtanden fie aufs neue vor 


im Richter des Burggerichts, und zwar waren fie gemein- 
ſchaftlich der Hehlerei angeklagt inſofern, als ſie ein dem 
Ciſenbahner Jelinſki geſtohlenes Fahrrad verkauft haben. 
Dieſe Sache kam nämlich heraus, als gegen die drei erſt⸗ 
genannten Angeklagten eine Unterſuchung eingeleitet wurde 
deswegen, weil fie am 3. Dezember v. J. den Tiſchler Kwiat⸗ 
kowſki mißhandelt hatten. Das Urteil lautete gegen Antoni 
Pienkowſki, Rykowſki und Orlikowſki auf je 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis, gegen den weniger belafteten Jan Pienkowſki auf ſechs 
Monate Gefängnis. 5 


Schlechte Erfahrungen machte eine Köchin namens 
Rogowſka, mit 28 Arbeiterehepaar Jözef und Cecilia 
Kraſinſki, dem fie ihre beiden Koffer zur Aufbewahrung 
übergeben hatte. Als die K. ihre Sachen abholte, mußte ſie 
die unliebſame Wahrnehmung machen, daß aus dem einen 
der Koffer Wäſche und Schmuckſachen im Werte von 
125 Zloty geſtohlen worden waren. Auch den andern Koffer 
wollte man gewaltſam öffnen, aber erfolglos. Als die Täter 
wurden die Eheleute K. feſtgeſtellt und in den Anklage⸗ 


—— ———— —— —— — —— —— — 


Unter einem dreifachen „Torun — Czolem“ überreichte er 
dem Wiener Mannſchaftsführer Klinger einen ſeidenen 
Wimpel in den Klubfarben. Herr Klinger dankte in deut⸗ 
ſcher Sprache im Namen des Sſterreichiſchen Amateur⸗Box⸗ 
verbandes für den ſo überaus herzlichen Empfang und die 
freundliche Aufnahme und überreichte unter dreifachem 
„Sport⸗Heil“ ſeiner Mannſchaft gleichfalls einen Wimpel. 

Über das Ergebnis der einzelnen Kämpfe haben wir 
bereits in der „Sport⸗Rundſchau“ unſerer geſtrigen 
Ausgabe berichtet. Wir wollen dazu nur noch bemerken, 
daß die Sſterreicher techniſch, die Thorner 
Kräften beſſer waren. Das Publikum ſelbſt war leider 
außerordentlich parteiiſch und hat dabei wohl nicht bedacht, 
daß es die ſtreng objektiv urteilenden Ring⸗ und Punkt⸗ 
richter, unter denen ſich zwei Polen befanden, in Mißkredit 
bringen konnte. Außerordentlich beſchämend war das 
minutenlange Pfeif⸗ und Heulkonzert, mit dem die Galerie 
den im Halbmittelgewicht dem Wiener Bedrich verdienter⸗ 
maßen zugeſprochenen Punktſieg quittierte. 

Unſer Berichterſtatter nahm die Gelegenheit wahr, vor 
dem Treffen den Mannſchaftsführer der Öfterreicher, Herrn 
Paul Klinger, zu begrüßen und über ſeine Eindrücke vom 
Boxſport in Polen ſowie über ſeine Eindrücke von Thorn 
zu befragen. Der Wiener äußerte ſich mit Worten unbe⸗ 
ſchränkter Anerkennung über die Aufnahme ſeitens der 
polniſchen Boxer, die ſelbſt die ſelbſt die hochgeſpannteſten 
Erwartungen ſeiner Mannſchaft noch übertroffen hätte. So 
ſei es in Lodz und auch in Thorn geweſen. Mit höchſter 
Dankbarkeit gedachte er des in Lodz tätig geweſenen 
Schiedsrichters Schröder-Berlin und er betonte, daß ihm 
eine derart ruhige, gewiſſenhafte und peinlich objektive 
Tätigkeit in den ſieben Jahren, die er als Mannſchafts⸗ 
führer wirke, noch nicht vorgekommen ſei. 

Unſer altes und neues Thorn hat den Boxern vom 
Donauſtrand ausnehmend gut gefallen und beſonders ſtar⸗ 
ken Eindruck hinterließen bei ihnen unſere aus der 
Ordenszeit ſtammenden Dome mit ihren vielen mittel⸗ 
alterlichen Kunſtſchätzen, nicht minder aber auch das Rat⸗ 
haus, das ja bekanntlich einer der wertvollſten Backſtein⸗ 
bauten in Oſteuropa iſt. Erſtaunt waren die Gäſte auch, 
wie Herr K. verſicherte, über das rieſige Intereſſe, das in 
Polen dem Boxſport entgegengebracht wird. In Wien 
ſeien z. B. Städtekämpfe von kaum 500 und Länderkämpfe 
von höchſtens 1000 Perſonen beſucht, während bei dem 
Thorner Treffen mindeſtens 2000 Zuſchauer anweſend ge⸗ 
weſen ſein mochten. ; 

Mittwoch mittag fuhren die Sſterreicher über Warſchau 
nach Lemberg weiter, wo ſie am heutigen Donnerstag 
wieder den Ring betreten werden, um dann nach Hauſe 
zurückzukehren. ' RM 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 24 Stunden 


am Thorner Pegel 2,52 Meter über Normal. Die Eisdecke hat ſich 


ſammen. Da die Eisbrecher am Dienstag bereits in der Culmer 
die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie ſie auch hier noch wird arbeiten ſehen 
können. * * 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 25. Februar, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 4. März, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 28. Februar, 
hat in der Innenſtadt die Löwen⸗Apotheke (Apteka pod 
Lwem), Neuſtädtiſcher Markt (Rynek Nowomieiſki) 13, 
Fernſprecher 1269. * *. 


E Das ſehr ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit begeht am 
Donnerstag das Ehepaar Guſtav Pankratz in Gurske 
(Görſt) Hiefigen Kreiſes. Wir wünſchen dem greiſen Jubel⸗ 
paar (Herr P. iſt Kriegsteilnehmer von 1870/71) zu dieſem 
ſeinem Ehrentage und für das neu beginnende 66. Ehejahr 
Gottes reichſten Segen! * *. 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzenge wird in Thorn am 1. und 15. März von 8—19 
Uhr vor dem Gebäude der Bau- und Wegeabteilung des 
Wojewodſchaftsamts in der Kloßmannſtraße (Kraſinſkiego) 
amtieren. a 

t Die Thorner Automobil⸗Monteure und Chauffeure, die 
ſich in einem Verein zuſammengeſchloſſen haben, hatten am 
Sonnabend ihre Jahreshauptverſammlung, der die Kammer⸗ 


dagegen an 


weiterhin um 23 Zentimeter angeſtiegen und betrug Mittwoch früh 
von den Uferrändern meiſtenteils abgelöſt, hält aber noch feſt zu⸗ 


Gegend eingetroffen waren. beſteht für die Thorner Bürgerſchaft 


räte Szule und Katafias als Vertreter der Pommerelliſchen 
Handwerkskammer beiwohnten. Bevor in die Bericht⸗ 
erſtattung über das verfloſſene Vereinsjahr eingetreten 
wurde, überreichte der Vorſitzende Oliwkowſki elf Automobil⸗ 
ſchloſſern und einem Fahrradmechaniker die Geſellenbrieſe. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Wladyilam 
Oliwkowſki (Wiederwahl), Wladyſtaw Przyborowſki, Jan 
Stogowſki, Jözef Iwanſki, Franciſzek Zywicki, Walerian Gu⸗ 
mowſki und Walerian Lewandowſki, zu Stellvertretern Jan 
Gumowſki, Jözef Gulezynſki und Antoni Glyda. Der Verein 
zählt zurzeit 81 Mitglieder. * * 

v Lebensmittelfälſchung. Bei dem Bäckermeiſter Ludwig 
Barczynſki in der Gerechteſtraße (Proſta) 8 erſchien am 
Montag eine unbekannte Perſon und bot 19 Stück Butter 
zum Kauf an. Als ſich die Butter als gefälſcht erwies und 
B. mit der Polizei drohte, ließ der Händler ſeine „gute“ 


Ware im Stich und ſuchte ſchleunigſt das Weite. Die zurück⸗ 
gelaſſene Butter wurde der Polizei zugeſtellt, die zwecks 


Ausfindigmachung des Unbekannten eine Unterſuchung ein⸗ 
leitete. * * 

E Straßen unfall. Der Graudenzerſtraße (Grudzigdzka) 
25 wohnhafte, 40 Jahre alte Jözef Tarlinſki wollte am Mon⸗ 
tag in der Nähe des Militärfriedhofs dicht vor einer fahrenden 
Straßenbahn den Fahrdamm überſchreiten. Er wurde dabei 
von dem Wagen erfaßt und zu Boden geſchleudert und blieb 
mit einem Bruch des linken Unterſchenkels ſowie Haut⸗ 
verletzungen am Kopfe liegen. Die Rettungsbereitſchaft lieferte 
ihn darauf in das Städtiſche Krankenhaus ein. Die Schuld 
an dem Unfall hat T. ſich ſelbſt zuzuſchreiben. * 

= Unbekaunt entkommene Einbrecher drangen Diens⸗ 
tag abend, während niemand der Bewohner anweſend war, 
in die Wohnung des Drogeriebeſitzers Nowaſowſki, Culmer 
Chauſſee (Szoſa Cheiminifa) 69 ein und verließen dieſe mit 
einer Beute an Kleidungsſtücken im Werte von 580 Zloty. 


E Wegen übermäßig hoher Preisforderung für Back⸗ 
waren nahm die Polizei laut letztem Bericht, der für Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn ausgegeben wurde, ſieben Straf⸗ 
notierungen vor. Außerdem wurden ein Fall illegalen 
Schußwaffenbeſitzes, je eine Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungs⸗ bzw. Wegevorſchriften und ein Vergehen gegen 
die Meldeordnung zu Protokoll genommen, ſowie 13 kleinere 
Diebſtähle angemeldet und vier davon aufgeklärt. — Ge⸗ 
funden wurde eine Verſicherungslegitimation guf den 
Namen des Feliks Pawlikowſki in Mlinitz (Mlyniec) 
hieſigen Kreiſes. * * 

» Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn verhaftete 
die Polizei am Montag den 29jährigen Arbeiter Leon 
Plichta, ledig, ohne feſten Wohnſitz. Der Feſtgenommene, 
der die Fahrt von Briefen (-Wabrzezno) bis zum Bahnhof 
Thorn⸗Mocker ohne Fahrkarte zurückgelegt hatte, wurde 
dem Burggericht zugeführt. RM 


= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt notierte man folgende 


„Preiſe: Eier 1,50—1,80, Butter 1,20—1,60, Kochkäſe 0,300.70, 


Glumſe Stück 0,20—0,40, Sahne Liter 1.201,80, Honig 1,40— 
1,90, Pflaumenkreude 0,60 —0,80, Backpflaumen 0,40 1,20. 
Backobſt je nach Miſchung 0.601,50, Sauerkraut Kilo 0,25; 


Hühner 1.503,00, Enten 2,004 00, Gänſe 4,00 7,00, Puten 


4.506,50, Tauben Paar 0,80 —1,20; Kartoffeln 0,04—0,05, 
Roſenkohl 0 400,50, Grünkohl 0,10—0,15, andere Kohlſorten 
Kopf 0,10—0,50, Karotten 0,15—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, 
rote Rüben 3 Pfund 0,25, Wruken Stück 005—0,15, Schwarz⸗ 
wurzeln 0,40, Meerrettich 0,10, Rhabarber Bund 0,25, Zwiebeln 
Kilo 0,15—0,25, Erbſen 0,20, weiße Bohnen 0,20—0,25 Zloty. 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Ortsgruppe Konitz der Deutſchen Vereinigung 
hielt am Heldengedenktag in dem ſtimmungsvoll hergerichteten 
Saal des Deutſchen Heims eine ernſte Feierſtunde ab. Die 
Kriegsteilnehmer zogen in geſchloſſenem Zuge ein. Zu ihrer 
Begrüßung erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. 
Mit einem Trauermarſch von Beethoven wurde die Feier ein⸗ 
geleitet. Die Jugendgruppe brachte Deklamationen und Lieder 
und las ſodann Teile aus den Briefen gefallener Helden. Das 
gemeinſam geſungene Lied vom guten Kameraden bildete den 
Abſchluß der Feier. BR 


Graudenz. 


Deutſcher Vüchereiverein. 


Sonnabend, d. 27. 2., 20.00 in der eee e 


Vortrag: Prof. Dr. Kindermann 


Thorn. 
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Fi * Führer der „Gruf“⸗Mannſchaft, mit herzlichen Worten 
8 ie Gaſte und gab der Freude darüber Ausdruck, daß fie 
nach Polen und ſpeziell auch nach Thorn gekommen ſeien. 


Mockrau. Am Freitag 
nachm. 5 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. 


Des 


zuſtand verſetzt. Sie wurden zu je einem halben Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, allerdings unter Zubilligung eines be⸗ 


ARE IE, Fu € 


Chauffeur kam ohne Verletzungen davon, 


Auf der Anklagebank. 


Die in Strasburg (Brodmica) tagende Strafkammer des 
Graudenzer Bezirksgerichts hatte ſich mit einer ganzen Reihe 
von verſchiedenen Fällen zu befaſſen. Wegen falſcher, unter 
Eid gemachter Ausſagen hatte ſich Edward Jaſtrzebſkz, 
Beſitzer einer 240 Morgen großen Landwirtſchaft in Bachor, 
zu verantworten. J. hatte vor Gericht angegeben, daß er von 
ſeinem Pächter Jan Mucha für das Jahr 1935 keine Pacht er⸗ 
halten habe. Das Gericht überzeugte ſich vom Gegenteil und 
verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis ohne 
Strafaufſchub. 


Broniſtaw Miatkiewicz aus Modlin war wegen 


Bigamie angeklagt. Während ſeiner Militärdienſtzeit hatte er 
hier die Zofſa Pek aus Buk kennengelernt und ſich mit ihr 
verheiratet. Er nahm ſeine Frau nicht mit nach Modlin, wo 
er beim Wachtdienſt angeſtellt war, ſondern erklärte ihr, daß 
er erſt eine Wohnung einrichten müſſe. Als nach 8 Monaten 
die Geduld der Frau erſchöpft war und fie nach Modlin fuhr, 
mußte ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß M. bereits ver⸗ 
heiratet und Vater war. M. erhielt 1 Jahr Gefängnis, wovon 
ihm 6 Monate auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurden. 


Das Kleeblatt Roman Ciarkowſki aus Nielub, Kreis 
Briefen (Wabrzezno), Antoni Kocura und Hieronim Kila⸗ 
nowſki hatten im vorigen Jahre in das Gaſthaus von 
Juljan Stencel in Malki einen Einbruch verübt und Waren 
entwendet. Dafür erhielten jetzt die erſten beiden je 3 Jahre 


Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, während Kilanowſki dafür 


bereits in Thorn (Torun) abgeurteilt war. 


Einen Mordverſuch unternahmen im vorigen Jahre Fran⸗ 
eiſzek Lorek und Jan Mucha aus Bachor, indem fie aus 
einem Browning 2 Schüſſe auf den Beſitzer Edward 
Jaſtrzebſki abgaben. J. konnte ſich nur durch die Flucht retten. 
Das Gericht erkannte für Lorek auf eine Strafe von einem 
Jahr Gefängnis, für Mucha auf 8 Monate. 


Auf die Wohnung der Schweſtern, der 68 jährigen Katha⸗ 
rina Wisniewſka und der 70jährigen Makecka, in Szezuka 
hieſigen Kreiſes, wurde im vorigen Jahre ein Raubüberfall 
verübt. Die Räuber hatten die beiden alten Frauen terro⸗ 
riſiert, gebunden und geknebelt und raubten ſodann 80 Zloty, 
Für dieſe Tat hatten ſich nun zu verantworten: Zenon Dzie⸗ 
kanowfki, Broniſtaw Kalinowſki, beide von hier, und Roman 
Brzezinſki aus Graudenz. Der erſte wurde mit 5 Jahren, 
der zweite mit 6 und der dritte mit 4 Jahren Gefängnis 
beſtraft. Außerdem wurden den Angeklagten die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt. Das 
Gericht hat in den letzten zwei Tagen Gefängnisſtrafen von 
insgeſamt 33 Jahren verhängt. 


Br Aus dem Seekreis, 24. Februar. Das Putziger Wiek 
ſoll bei Großendorf (Wielka Wies) durch einen Kanal mit der 
offenen See verbunden werden. Es liegt der Vorſchlag vor, 
den Kanal durch die Großendorfer Wieſen, die den dortigen 
Bewohnern infolge ihres Grundwaſſers keinen Nutzen 
bringen, zu führen. Mit den Vermeſſungsarbeiten iſt bereits 
begonnen worden. 


a Schwetz (Swiecie), 22. Februar. Am 1. März d. J. 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Dem Kolonialwarenhändler Franz Makowſki in Flötenau 
wurden Zuckerwaren im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Twardo⸗Göra und Nowe er⸗ 
folgte zwiſchen der Kleinbahn und einem Auto ein Zuſammen⸗ 
ſtoß. Das Auto wurde von dem Chauffeur Bernard Liſewſki 
aus Zblewo gelenkt, der noch einen Mitfahrer hatte. Der 
während ſein 
Mitfahrer das Schlüſſelbein gebrochen wurde. 


h Strasburg (Brodnica), 23. Februar. Vor dem hier 
tagenden Bezirksgericht hatten ſich Franz, Pauline, Joſef 
Anton und Marianna Jaroſzewſki aus Klein Leſchno (Male 
Lezno) wegen Körperverletzung zu verantworten. Franz und 
Pauline J. hatten ihre 100 Morgen große Land wirtſchaft ihrem 
älteſten Sohn Johann J. übergeben und hatten ſich ein Leib⸗ 
gedinge ausgemacht. Johann J. kam ſeinen Verpflichtungen 
nicht nach und es kam zu Streitigkeiten darüber. Am 22. Ok⸗ 
tober v. J. ſtürzten ſich während eines Streites die Eltern 
mit ihren drei Kindern Joſef, Anton und Marianna, teilweiſe 
mit Forken und Knüppeln bewaffnet, auf den äteſten Sohn 
Johann, brachen ihm dabei einen Arm und ſchlugen ihn bis 
zur Bewußtloſigkeit. Das Urteil lautete: Joſef und Anton J. 
je 8 Monate Gefängnis, Pauline, Franz und Marianna FJ. 
je 6 Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 


eine Landplage werden. 


Krieg gegen den Kaltus. 


Bier Kleintiere gewannen die Schlacht. 


Auſtralien iſt der Kontinent ſonſt unbe⸗ 
kannter, verheerender Landplagen. Immer wieder 
ſieht man Zeitungsphotos, die z. B. den für uns 
kaum vorſtellbaren Kampf gegen das auſtrali⸗ 
ſche Kaninchen, einen wahrhaft furchtbaren 
Schädling, zeigen. Das tolle Schickſal, das ein 
Farmer mit der Kaktus⸗Anpflanzung über den 
ganzen Erdteil brachte, erzählt der folgende Ar⸗ 
tikel von Rudolf Nutt, den wir dem „Berliner 
Lokal⸗Anz.“ entnommen haben: 

In Deutſchland dürfen fremdländiſche Tiere nicht 
ohne weiteres im freier Wildbahn ausgeſetzt werden. Denn 
der Lebensraum eines Tieres iſt nicht nur durch ſeine 


Nahrung, ſondern auch durch ſeine natürlichen Feinde be⸗ 
ſchränkt, und iſt es von dieſen befreit — oder bieten ihm 


Klima und Nahrung günſtigere Lebensumſtände als in 
ſeiner urſprünglichen Heimat — ſo kann es ſchädlich und 
Man führt in Deutſchland heikte 
einen erbitterten Kampf gegen die Biſamratte und die 
chineſiſche Wollhandkrabbe, zwei Tiere, die vor 
gar nicht langer Zeit eingeſchleppt wurden. 


Bei unſerem Klima find wir jedoch vor allzu verheeren⸗ 
den Wirkungen neu eingeführter Tiere, beſonders, wenn 
ſie aus wärmeren Gegenden ſtammen geſchützt. Es gibt 
indeſſen ein Land, das Hunderte von Millionen 
geſpart hätte, wenn es vor einem Jahrhundert ein ſolches 
Verbot, wie wir es heute bei uns haben, gekannt hätte. 
Auſtralien wäre froh, wenn es nie etwas‘ von einem 
Kaninchen, einem Sperling und einem Star gehört 
hätte. Das auſtraliſche Klima verwandelt dieſe drei harm⸗ 
loſen Tiere in die furchtbarſte Landplage, und obgleich der 
Kampf gegen ſie ſchon Jahrzehnte dauert und mit allen 
neuzeitlichen Vernichtungsmitteln geführt wird, iſt es 
zweifelhaft, ob er jemals zu einem ſiegreichen Ende ge: 
bracht werden kann. Der Fuchs, der zur Bekämpfung 
des Kaninchens eingeführt wurde, iſt dort ein gefährliches 
Raubtier geworden, es fallen ihm jährlich Tauſende junger 
Lämmer zum Opfer. 


Selbſt bei der Einführung ausländiſcher Pflanzen muß 
man in Auſtralien die größte Vorſicht anwenden. Wenn 
man jenen Mann entdeckt hätte, der es ſich zuerſt einfallen 
ließ, in ſeinem Garten einen Ableger der Feigendiſtel 
anzupflanzen, ſo wäre es ihm beſtimmt nicht gut gegangen. 
Jeder von uns kennt die Opuntia vulgaris, die vor den 


Fenſtern unſerer Kakteenfreunde ein ſo beſcheidenes Da⸗ 


ſein führt und manchmal ſogar mit Angſten und Sorgen 
für ihr Gedeihen umhegt wird. Einige auſtraliſche Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber dieſer Pflanze ſagen — denn ſie hat aus 


Gründen, die man gleich begreiſen wird, in Auſtralien eine 


reiche Literatur hervorgebracht, daß irgend ein auf Geld 
erpichter Mann die Pflanze eingeführt habe, um auf ihr 
die Koſchenille⸗Schildlaus zu züchten, die ja vor 
der Erfindung der Anilinfarben allgemein zur Her⸗ 
ſtellung roten Farbſtoffs verwendet wurde. Andere 
behaupten, daß ein. Farmer fie als gute Futter⸗ 
pflanze betrachtete. Das Vieh nahm fie auch an. Im 
Laufe von zwanzig Jahren legte die Opuntie dann einen 
Weg von 700 Kilometern von Neuſüdwales nach Queens⸗ 
land zurück, und dort erſt trat ſie ihre ſtachelige, unaus⸗ 
rottbare Herrſchaft an. 


Die Weltmeiſterſchaften im Eishockey. 


Am Dienstag abend und am Mittwoch konnten in London die 
Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey ſoweit gefördert 
werden, daß das Halbfinale erreicht worden iſt. Zunächſt ſchlug 
Kanada die franzöſiſche Mannſchaft mit einem ſehr hohen Punkt⸗ 
ergebnis von 13: 0. Deutſchland beſiegte die ſtarke tſchechiſche 
ant t die bis dahin bedeutende Siege zu verzeichnen hatte 
m 1. 0 


In die Endſpiele ſind folgende Mannſchaften gekommen: 
England, Kanada, Deutſchland und die Schweiz. 


Hühner abhielt. 


Kakteen fräße. 


ſchwer fällt, überhaupt eine aufzutreiben. 


Der eigentliche Urheber ihres Siegeszuges ſcheint ein 


Farmer geweſen zu ſein, der eines Tages um ſeinen 
Garten eine ſchöne 


Hecke von Feigendiſteln 
pflanzte, an der er feine Freude hatte und die auch die 
Aber dieſe Hecke wurde immer dichter 
und breiter, und eines Tages wurde das dem Farmer zu 
dumm. Er ſchlug die Hecke ab, lud das Zeug auf einen 
Wagen und warf die Ladung in eine Schlucht. Er blieb 
nicht mehr lange auf ſeinem Hof. Tauſendarmig erhob ſich 
der Kaktus aus der Schlucht und vertrieb ihn! 


Im Laufe zweier Jahrzehnte beſetzte die Opuntie in 
Queensland eine Fläche etwa von der Ausdehnung 
Bayerns. Ganze Dörfer erſtickten unter ihrem 
undurchdringlichen Panzer. Die Farmer gaben 
das Land auf, da die Koſten der Ausrottung höher waren 
als der Wert des Bodens. Es gab auch kein wirkſames 
Ausrottungsmittel. Jedermann wußte freilich, daß ein 
Vermögen auf den Mann wartete, der ein ſolches Mittel 
erſann. Die Gefahr lag nahe, daß ganz Auſtralien 
it b erwuchert wurde. Merkwürdigerweiſe war dieſelbe 
Pflanze in Mexiko und Südafrika ziemlich harmlos. In 
Südafrika war ſie ſogar geachtet. Die Bantuneger kochten 
aus ihr einen Sirup, ein vorzügliches Mittel gegen 
Keuchhuſten ſein ſollte. In Auſtralien aber ſchien die 
Opuntie den Tropenkoller bekommen zu haben 


Schließlich entjandte die Auſtraliſche Bundesregierung 
eine Kommiſſion nach Zentralamerika, in der 
Hoffnung, dort die natürlichen Feinde der Pflanze 
zu entdecken. Dieſe Kommiſſion brachte vier kleine 
Lebeweſen zurück, die das zuwege bringen ſollten, was der 
Menſch mit feiner Zerſtörungswut nicht vermocht hatte: 
eine Laus, einen Käfer, eine Spinne und eine 
Raupe. 


Gewitzigt durch trübe Erfahrungen, ließ die Auſtraliſche 
Regierung dieſe Tierchen und ihr Abkömmlinge fahrelang 
in ſtrengſtem Gewahrſam halten. Sie wurden auf jede 
erdenkliche Futterpflanze geſetzt, bis man gewiß war, daß 
ſie nur auf dem Kaktus weiterkamen. Da ließ man ſie 
endlich, froher Erwartungen voll, auf den ſtacheligen Erb— 


feind los. 


Die Koſchenille⸗Schildlaus hatte man ſchon 
einmal erprobt, aber keinen Erfolg mit ihr gehabt, da ſie 
nur mit den Sämlingen fertig wurde. Der Käfer 
(Chelidinea), ein kleines grünliches Inſekt, war ſchon wirk⸗ 
ſamer, er ſaugte den Blättern den Saft aus. Die Spinne, 
ein roter Punkt, dem bloßen Auge faſt unſichtbar, fraß ſich 
an den Stachelbüſcheln ein und brachte ſie zum Abfallen. 
Ohne die Raupe jedoch oder die Motte, in die fie ſich ver- 
wandelte, wäre die Ausrottung nicht gelungen. Jemand 
hat, nicht ganz im Scherz, den Vorſchlag gemacht, dieſem 
kleinen Schmetterling einen Platz im Wappen Auſtralien 
einzuräumen 


Der Lebenslauf dieſer Raupe iſt ziemlich derſelbe wie 


der des Seidenwurmes. Der unauffälligen grauen Motte, 


die in Mexiko nur im Frühling und Herbſt aktiv iſt, er⸗ 
ging es in Auſtralien wie dem Kaninchen, dem Sperling 
und dem Star. Ihre Zeugungsluſt erſtreckte ſich bald über 
das ganze Jahr. Die Motte legt ihre Eier in Form zweier 
Stäbchen von der Länge und Dicke einer feinen Nadel auf 
das Kaktusblatt. Jedes Stäbchen enthält 40 bis 50 Eier. 
In zwei oder drei Wochen erſcheinen kleine Raupen, die 
ſich in das Blatt einbohren. Wochenlang freſſen ſie ſich un⸗ 
abläſſig durch den Kaktus hindurch, bis nichts mehr von 
ihm übrigbleibt. Die Vermehrungsfähigkeit dieſer Motte 
iſt in Auſtralien ſo groß, daß kein grünes Blatt mehr im 
ganzen Lande wäre, wenn die Raupe etwas anderes als 


Und ſo brachen ganze Kaktuswälder wie mit 
einem Zauberſchlage unter der Tätigkeit dieſer Inſekten 
zuſammen. Die Herrſchaft der Opuntie iſt fo 
vollſtändig gebrochen, daß es vielerorts ſchon 
Was die Meu⸗ 
ſchen mit allen erdenklichen Zerſtörungsmitteln im Laufe 
vieler Jahrzehnte nicht fertiggebracht hatten, gelang dieſen 


kleinen Lebeweſen im Laufe einiger Jahre. 


Und deshalb kann man wohl auch verſtehen, daß ein 


Dorf, das in einem ſolchen Kaktuswald ſtand und im 
letzten Augenblick durch die Raupe gerettet wurde, ihr zu 
Ehren ſeine neu erbaute Gemeindehalle Cactoblastis ge- 
nannt hat, nach dem wiſſenſchaftlichen Namen dieſes In⸗ 


ſekts, den in Auſtralien heute jedes Schulkind kennt. 


Radula Gajda. 
Klägliches Ende eines tſchechiſchen Hochſtaplers. 


Der einſtige Feloͤſcher und ſpätere Generalſtabschef der 
tſchechiſchen Armee, Radula Gajda, ein vom deutſchen Volks⸗ 
tum ausgeſchiedener Renegat, der von Hauſe aus Rudolf 
Gaidl hieß, mußte den letzten Parteitag der tſchechiſchen 
Faſziſten, deren „Führer“ er war, unter Schmäh⸗ und Pfui⸗ 
Rufen verlaſſen. Damit ſteht dieſer brutale Abenteurer, der 
im Jahre 1892 in Cattaro geboren wurde, am Ende ſeiner 
wechſelvollen Laufbahn, in der das Kapitel der „tſchechi⸗ 
ſchen Legionen in Sibirien“, die unter ſeinem Befehl 
ſtanden, zu den verabſcheuungswürdigſten und furchtbarſten 
Abſchnitten des Weltkrieges zählt. 


Während des Krieges, beſonders in den letzten beiden 
Kriegsjahren, organiſierten die Tſchechen in Rußland ihre 
„Legionen“, Truppen, die Fahnenflucht und Feigheit zu⸗ 
ſammengewürfelt hatte. Auch Gajd a, Sanitätsunteroffizier 
der öſterreich-ungariſchen Armee, fand ſich hier ein und erhielt 
ſogleich die Charge eines Stabskapitäns. Seine Brutalität 
gegenüber der ruſſiſchen Bevölkerung und den öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen machte ſeinen Namen in den 
tſchechiſchen Legionen bald bekannt. Es gelang ihm, vom 
tſchechiſchen „Nationalrat“ ſeine Ernennung zum Chef der 
zweiten Diviſion und ſchließlich zum General zu erreichen. 
Bajda verſtand es ſehr geſchickt mit einer von allen, die mit 
ihm in Berührung kamen, als widerlich empfundenen, unter⸗ 
würfigen Aufdringlichkeit, auch den Oberbefehlshaber der 
weiß⸗xuſſiſchen Armee, Admiral Koltſchak zu täuſchen; 
er erhielt von ihm das Kommando über die 1. Sibiriſche 
Armee und den Rang eines ruſſiſchen General⸗ 
majors. Er verſicherte dem Admiral ſeine Ergebenheit und 
erklärte, daß die ganze tſchechiſche Armee hinter ihm ſtünde, 
und daß die nationalen Truppen unbedingt mit ihrer Hilfe 
rechnen könnten. 


In entſcheidender Stunde ließen die Tschechen die weiß⸗ 


ruſſiſche Armee im Kampf gegen die Bolſchewiſten im Stich. 
Sie untzten das Durcheinander der Kämpfe aus, raubten und 


darauf bedacht, ihre Beute in Sicherheit zu bringen und ohne 
Verluſte als „Helden“ in ihren eben errichteten neuen Staat 
einzuziehen. Schließlich bemächtigten ſie ſich des Reichs⸗ 
ſchatzes Koltſchaks — 30 volle Waggonladungen Gold — und 
wälzten ſich wie ein endloſes Band, 50 000 Mann auf 20000 
EU oſtwärts durch das von Aufruhr zerrüttete 


Um ihren Rückzug zu ſichern, verrieten die Tſche⸗ 
chen den Admiral Koltſchak an die Bolſche⸗ 
wiſten und ſchlugen ſich ſkrupellos auf die Seite der 
Roten. Die unheilvolle Rolle Gajdas und der tſchechiſchen 
Legionen hat einer der engſten Mitarbeiter Koltſchaks, 
Generalleutnant K. W. Sakharow, in ſeinem Buche 
„Die tſchechiſchen Legionen in Sibirien“ (Volk 
und Reich⸗Verlag, Berlin) zu einer erſchütternden Anklage 
zuſammengefaßt. Das grauſame Vorgehen der Tſchechen 
gegen die ruſſiſche Bevölkerung, ihre unmenſchliche Behand⸗ 
lung der deutſchen und ungariſchen Kriegsgefangenen und 
ihre hemmungsloſe Raubgier brachten den „tſchechiſchen Le⸗ 
gionen“ jene Verachtung ein, mit der man in der Welt von 
ihnen ſpricht. 5 


zwölf ausländiſche Dampfer mieten. Sie kauften außer⸗ 
dem einen eigenen großen Ozeandampfer, die „Legia“. Mit 
einem der erſten abfahrenden Schiffe verließ auch Gaj da 
Wladiwoſtok und traf im Heröſt 1920 in Begleitung einiger 
Offiziere ſeines Stabes in Prag ein. Hier wußte man 
zufangen, ſandte dann aber den „General“ zur Vervoll⸗ 
ſtändigung ſeines Wiſſens der Kriegskunſt auf die Kriegs⸗ 
akademie nach Paris. Als Gajda nach zwei Jahren 


fanteriedivifion in Kaſchan. Bald darauf wurde er von der 
Prager Regierung zum Generalſtabschef der ge⸗ 
jamten tſchechiſchen Armee ernannt. Zum erſten 
Skandal kam es als ſich herausſtellte, daß Gajda während 
ſeiner Studienzeit an der franzöſiſchen Kriegsakademie 


degradiert und aus der tſchechiſchen Armee aus⸗ 


geſchloſſen. 


plünderten unerſättlich und rückſichtslos, und waren nur 1 


Zum Abtransport ihres Raubes mußten die Tſchechen 


mit dem ehrgeizigen Abenteurer vorerſt nichts rechtes an⸗ 


zurückkehrte, übertrug man ihm das Kommando einer In⸗ 
muß nun ſehen, wie man mit ihnen fertig wird. 


mit Sowjetagenten verhandelt hatte. Er wurde 


Nach dieſem wenig ruhmvollen Ende ſeiner militäriſchen 
Laufbahn wandte ſich Gajda der Politik zu. Er grün⸗ 
dete eine Art faſziſtiſche Partei und zog als Abge⸗ 
ordneter in das Prager Parlament ein. Ein Diebſtahl 
politiſcher Dokumente ſeiner Gegner ſtellte ihn neuerdings 
in den Mittelpunkt einer Skandalaffäre; er hatte ſich vor 
Gericht zu verantworten und wurde zu einer Gefängnis⸗ 
jtrafe und zum Verluſt des Abgeordnetenmandats ver⸗ 
urteilt, blieb jedoch nach wie vor der „Führer“ der faſziſti⸗ 
ſchen Partei. In den letzten Jahren gelang es ihm noch⸗ 
mals, ein Abgeoroͤnetenmandat zu erringen, doch wandten 
ſich ſeine Anhänger immer mehr von ihm ab. 


Auf ihrem letzten Parteitag jagten die tſchechi⸗ 
ſchen Faſziſten ihren „Führer“ davon und for⸗ 
derten ihn auf, ſein Abgeordnetenmandat niederzulegen. 
Der einſt umjubelte Held der tſchechiſchen Legionen und 
ehemalige Generalſtabschef der tſchechiſchen Armee wird 


heute ſelbſt von ſeinen engſten Freunden als politiſcher 


und privater Bankrotteur bezeichnet. Das klägliche Ende 
dieſes ſkrupelloſen Hochſtaplers trägt einen recht alltäglichen 
Unterton in die Hymnen, mit denen in den Schulbüchern 
ebenſo wie bei den großen nationalen Feiern die „unſterb⸗ 
lichen Taten“ der tſchechiſchen Legionen in Sibirien beſun⸗ 
gen werden. Die Legionäre ſind ſeit je die erſten Bürger 
des Tſchechiſchen Staates, mit geſetzlich feſtgelegten Vor⸗ 
rechten und Begünſtigungen. Sie ſind überall zu finden 


und geben in auffälliger Weiſe zu erkennen, daß ſie ihre 


Lebensgewohnheiten aus Sibirien noch nicht abgelegt haben. 
Sie ſind in die zahlreichen Korruptionsaffären bei den 
hohen Amtern und in die Spionagefälle der Armee ver⸗ 


wickelt und beteiligen ſich an den Folterungen Sudeten⸗ 


deutſcher auf den Wachſtuben der Gendarmerie. Man hat 
ſie als Nationalhelden in den neuen Staat eingebaut — 

e 
Glorienſchein, mit dem die Tſchechen ihre Legionen einſt 
umgeben haben, iſt längſt verblaßt. Die Figur Gajdas iſt 
ein recht erbärmliches Symbol für dieſe neuzeitlichen 
Huſſiten, die einmal dazu beſtimmt waren, als „Helden 
in die Geſchichte des tſchechiſchen Volkes einzugehen. 


Kurt Schork. 


F 


Er 


erlebt die Landwirtschaft 2 
ihren VBierjahresplan? 


Auf dieſe Frage verſucht, von der Erkennt⸗ 
nis a daß die Hebung der Landwirt⸗ 
ſchaft ein dringendes Gebot der Stunde iſt, 
Staniſtaw Miersenſki in einem Ar⸗ 
tikel im konſervativen „Czas“ Antwort zu 
geben. Wir entnehmen ſeinen Ausführungen 
folgende Gedankengänge: 


Wir leben heute im Zeichen der Pläne. Der Fünf⸗ 
jahresplan in Sowjetrußland iſt bereits abgeſchloſſen, 
in Polen ſoll der große, für vier Jahre berechnete In⸗ 
veſtitionsplan verwirklicht werden. Deutſchland hat 
ſeinen zweiten Bierjahresplan, der den Zweck verfolgt, das 
Reich auf dem Gebiet der Ernährung wirtſchaftlich unab⸗ 
hängig zu machen. Dieſer Plan ſieht eine weitere Hebung 
der Ergiebigkeit des Landes und der Viehzucht vor und 
umfaßt ſogar die Kleintierzüchtung. Deutſchland, das 
ohne Vergleich eine höhere Ergiebigkeit vom Hektar und 
um vieles beſſere und zahlreichere Zuchttiere hat als wir, 
ſtellt die Frage der Hebung der Landwirtſchaft auf 
eine noch höhere Kulturſtufe auf den erſten Plan, da 
es ſich darüber klar iſt, daß ein Fortſchritt auf dieſem Ge⸗ 
biet nicht allein möglich, ſondern auch notwendig ſei. 


In Polen ſehen dieſe Dinge leider ganz anders 
aus. Es iſt ſchon des öfteren auf den fatalen Stand unſerer 
Landwirtſchaft, auf die niedrige Stufe ihrer Kultur, vor 
allem bei dem kleinen Landwirt, auf die mäßige Ernte in 
allen Wojewodſchaften, mit Ausnahmie der weſt⸗ 
lichen (, auf das ſchlechte Inventar hingewieſen worden, 
das eher Verluſte als Einkünfte bringt. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterinm iſt jetzt und ſchon ſeit langem derart mit 
der Parzellierung des mittleren und größeren Land: 
beſitzes beſchäftigt, daß alle anderen Fragen auf 
einen weiteren unbeſtimmten Plan geſchoben werden. Alles, 
womit der Landwirt von den zuſtändigen Stellen bedacht 
wird, endet nur bei der Phraſe und Demagogie. Es iſt 
unbedingt ungenügend und mit wenigen Ausnahmen vor⸗ 
wiegend ohne Bedeutung, den Landwirt durch die landwirt⸗ 
ſchaſtliche Selbſtverwaltung mit den gegenwärtigen Mitteln 
und im gegenwärtigen Rahmen zu füttern. Die Landwirt⸗ 
ſchaft muß gehoben werden. Man muß dem Bauern 
vor allem den Weg weiſen, wie er feine Einkünfte er- 
höht. Mit irrealen Parolen wird man den Hunger nicht 
ſtillen; die Geiſter aufzupeitſchen iſt aber ein unnötiges 
Beginnen. u, 


‚Die Landwirtſchaft wartet auf ihren 
Vierj ahresplan. Sie braucht einen realen Plan, der 
die landwirtſchaftliche Kultur wenigſtens auf das Niveau 
der gegenwärtigen Kultur in den weſtlichen Wo ie= 
wodſchaften heben könnte. (Warum denn gerade in 
Weſt polen die verſtärkte Zerſchlagung von Muſterwirt⸗ 
ſchaften durch die Agrarreform? D. R.) 
dies augenblicklich eine der dringendſten Fragen, wichtig 
nicht allein mit Rückſicht auf die Hebung des Wohlſtan⸗ 
des des Landwirts, ſondern auch mit Rückſicht auf die 
polniſche Wehrkraft i 
tung der Selbftverforgung, 
Gebiet der landwirtſchaftlichen Produkte, was bis letzt 
leider immer noch nicht erreichbar war. Man darf ſich aber 
nicht einer Täuſchung darüber hingeben, daß die gegen⸗ 
wärtigen leitenden Stellen der Landwirtſchaft imſtande 
wären, die Verwirklichung eines ſolchen Planes auch nur 
auf irgend einem Abſchnitt durchzuführen. 


Die Durchführung der Agrarreform in 
einer für die Landwirtſchaft unbedingt ſchäd lichen Art, 
beweiſt am beſten, daß die Frage des Wohlſtandes der 
Jandwirtſchaft hier eine untergeordnete 
Molle ſpielt. Auf den erſten Plan dagegen treten rein 
»olitide Beweggründe ohne Rückſicht auf die Fol⸗ 
den und das Intereſſe der Landwirtſchaft. Die heutigen 
Methoden bei der Parzellierung ſtehen im Widerſpruch mft 
den gruudſätzlichen Voraus ſetzungen irgend eines die He⸗ 
bung der Landwirtſchaft bezweckenden Planes, Bei großen 
ſchöpferiſchen Plänen iſt es unzuläſſig, etwas zu ver⸗ 
richten, was auf einer hohen Kulturſtufe ſteht, 
Unter gleichzeitiger Beibehaltung von devaſtierten Produk: 
tivuswerkſtätten. Dieſe Dinge laſſen ſich niemals unter 
einen Hut bringen. 


Man darf ſich aber auch nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß dieſe Fragen in Vergeſſenheit geraten könnten, und daß 
den kandwirtſchaftlichen Maſſen Phraſen und leere 
Worte genügen. Die Zahlen, die den? Landvorrat 
illuſtrieren, find allen zu gut bekannt; bekannt iſt auch die 
zahlenmäßige Bevölkerung, die eine Landzuteilung erhofft. 
Die Hebung des Kulturniveaus der polni⸗ 
ſchen Land wirtſchaft iſt eine ſehr wichtige Frage und 
jetzt eigentlich der einzige Ausweg aus den Irr⸗ 
tümern, die in der Agrarfrage in Polen bis jetzt began⸗ 
gen wurden. Bei einer entſprechenden Fürſorge und Unter⸗ 
ſtützung kann die Landwirtſchaft in Polen ihre Produktion 
um 50 Prozent gegenüber dem gegenwärtigen Stande er⸗ 
höhen, wobei ſie der deutſchen land wirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion, die durchſchnittlich auf ſchlechteren Böden wirtſchaftet, 
noch nicht gleichkommt. Dieſe Erhöhung der Pro⸗ 
duktion würde zweifellos die polniſche Landwirtſchaft be⸗ 
deutend heben und ſie, was das Wichtigſte iſt, der hoffnungs⸗ 

loſen Not entziehen, in der ſich gerade auch der kleine 
Landwirt befindet. . 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“, Es ist die höchste 
Zelt. Alle Postagenturen und Post- 
ämter in Polen, unsere Filialen und 
die Geschäftsstelle nehmen Abonne- 
ments für den Monat März 
entgegen. 


- 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt, 


Italiens wechſelnde 


In den Räumen des Italieniſchen Kultur⸗ 
Inſtituts in Krakau hat der Preſſe⸗Attachés der 
Italieniſchen Botſchaft in Warſchau, 
Suſter, einen Vortrag über das Thema „Die letzten 
25 Jahre italieniſcher Außenpolitik“ gehalten. Nach 
einem Bericht des Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dadenny“ entnehmen wir dieſem Vortrag folgende in⸗ 
tereſſante Stellen: 


Nicht ſeit heute halten gewiſſe politiſche Kreiſe der Außen⸗ 
diplomatie Italiens ihre Elaſtizität vor, die ſie als „Machia⸗ 
vellismus“ bezeichnen. Man erhebt Italien gegenüber den 
Vorwurf, als ob es ſeine anderen Staaten gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen und ihnen gegenüber eingegangene Verpflich⸗ 
tungen nicht gehalten hätte. Dieſen Vorwurf machte 
man im Jahre 1914. Es handelte ſich um den ſogenannten 


Verrat Italiens gegenüber dem Dreibund. 


In Wirklichkeit ſtellte ſich die Sache folgendermaßen dar: Der 
erſte Punkt des Vertrages über den Dreibund ſah ausdrücklich 
eine gemeinſame Verſtändigung derdrei Mächte 
in dem Falle 
litiſcher oder wirtſchaftlicher Natur getroffen werden. Im 
Juli 1914 haben Oſterreich⸗Ungarn und Deutſchland den 
dritten Bundesgenoſſen, d. h. Italien, in dem Konflikt mit 
Serbien verraten, indem ſie die ebenfalls intereſſierte Macht, 
alſo Italien, von der Intervention in Serbien gar nicht 
in Kenntnis ſetzten. Auf dieſe Weiſe erachtete ſich 
Italien als von den Verpflichtungen des Vertrages über das 
Dreibündnis durch die Schuld Sſterreichs gelöſt und wahrte 
infolgedeſſen in dem kriegeriſchen Konflikt die Neutrali⸗ 
8 a war hier alſo von einem Verrat durch Italien nicht 
die Rede. 


Indem Italien ouf dieſe Weiſe vor dem Krieg mit Serbien 
vor eine vollzogene Tatſache geſtellt worden war, verletzten 
die ſogenannten Zentralmächte das Abkommen über den 
Dreibund. Bald ſollten ſie dieſes Abkommen z um zweiten 
Mal verraten. Punkt 7 dieſes Abkommens ſah vor, daß 
in dem Fall, wenn ſich irgend welche Veränderungen auf dem 
Balkan oder cn den Geſtaden bzw. auf den Inſeln des Möri- 
atiſchen oder des Agäiſchen Meeres vollziehen ſollten, die 
drei intereſſierten Mächte ſich derart verſtändigen ſollten, 
daß ihre elementaren Intereſſen in keiner Weiſe verletzt 
würden. Da Sſterreich⸗Ungarn willkürlich, ohne ſich mit 
Italien zu verſtändigen, die territoriale Lage auf dem Balkan 
änderte, indem es in ſerbiſches Gebiet eindrang, hat es damit 
den Punkt 7 des Abkommens über den Dreibund vergewaltigt, 
— ſich Italien im Mai 1915 entſchloß, im europäiſchen 
Kriege 


gegen ſeine früheren Bundesgenoſſen aufzutreten. 


So kann alſo auch in d ieſem Falle von. einem „Verrat“ des 
Bündniſſes durch Italien nicht die Rede ſein. 


Italien hatte d rei Trümpfe auszuſpielen. Der erſte 


war die Rückgabe des Trentino und von 
Trieſt an Italien, der zweite politiſchen Cha⸗ 
rakters hatte das Ziel im Auge, den even⸗ 


dem Schwächeren, in dieſem Falle mit S erbien. Italien 
blutete in dieſem Kriege 3½ Jahre lang und brachte au Opfern 
400 000 Invaliden, die 
Erſchöpfung der wirtſchaftlichen Mittel und Vorräte, ſowie 
endlich das Anwachſen der Auslandſchulden auf 80 Milliarden. 

Ebenſo wie die Zentralmächte zweimal 
Italiens verrieten, 


haben ſpäter andere europäiſche Mächte Italien 
bei den Friedens konferenzen verraten. 


Das Verſailler Traktat iſt für Italien eines der ſchmerz⸗ 
lichſten Blätter in der Außenpolitik. Männer, die die Land⸗ 
karte Europas nach dem Kriege zuſammenſtellten, d. h. Wilſon, 
Lloyd George, Clemenceau und Orl ando, hatten ihre 
Vorzüge, aber auch ihre Fehler. Italien in dieſer Debatte 
zwiſchen den vier Delegierten der großen ſiegreichen Staaten 
geſchädigt zu haben, klagt die öffentliche italieniſche Meinung 
hauptſächlich Wilſon an. Er war unnachgiebig, ſofern es 
ſich um italieniſche Forderungen handelte. Bei Abweſenheit 
Orlandos von Paris und ohne Wiſſen Italiens lud Wilſon 
aim Einvernehmen mit Frankreich die öſterreichiſchen Dele⸗ 
gierten nach Paris zur Unterzeichnung des Friedens ein. 
England empfahl in dieſer Zeit im Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten der Republik Griechenland, 
Truppen in Smyrna, d. h. gerade in der Italien vor⸗ 
behaltenen Einflußzone, zu landen. Auf dieſe Weiſe ſicherte 
n 2 


Auch China gegen den Kommunismus! 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet 
aus Nanking: 


Das Zeutralkomitee der Kuomintang hat ein 
Manifeſt veröffentlicht, das die Weiſungen der Zen: 
ralregierung enthält. Der erſte Abſchnitt der Kund⸗ 
gebung betrifft die Außenpolitik, Danach iſt das ſtän⸗ 
dige Ziel der Politik gegenüber Japan die Wieder- 
berſtellung der inneren Freiheit Chinas un⸗ 
ter Wahrung der nachbarlichen Lebensbedürfniſſe. China 
wird ſich andauernd bemühen, die Beziehungen mit Japan 
auf der Grundlage der Gleichheit, Gegenſeitigkeit, ſowie der 
Achtung der Souveränität und der territorialen Unantaſt⸗ 
barkeit zu formen. Die Vorbedingung bei der Entſpannung 
zwiſchen China und Japan iſt die Beſeitigung aller Hinder⸗ 
niſſe, die den chineſiſchen Behörden in Nordchina bereitet 
werden. Gegenüber den anderen Mächten will China die 
Politik der friedlichen Zuſammenarbeit im Geiſt des 
Völkerbundes fortſetzen. 


Der zweite Abſchnitt betrifft die Innenpolitik und 
ſieht eine Fortſetzung der V ereinigung des Landes 
auf friedlichem Wege vor. Das Manifeſt enthält 
auch eine bedeutende Entſchließung über die Politik gegen⸗ 
über den chineſiſchen Kommuniſten, die in den 
nordweſtlichen Provinzen konzentriert ſind. In der Ent⸗ 
ſchließung heißt es, daß die Kuomintang auf Grund der 
Tradition von Dr. Sunjattſen den ſich ergebenden 
Kommuniſten die Hoffnung auf Vergebung nicht verwei⸗ 
gern könne; doch die allgemeinen ſtaatlichen Intereſſen 


die Jutereſſen 


Roberto 


vor, daß irgend welche Entſcheidungen po- 


Initiative: 


Politik. 


Ein italieniſcher Vortrag in Krakau. 


ſich England, indem es mit dem kleinen griechiſchen Volk zu⸗ 
ſammenarbeitete, die Kontrolle und Herrſchaft auch über den 
dritten Abſchnitt des Mittelmeers. Frankreich und England 
teilten unter ſich den Raub der Kolon ien, ohne Italien 
auch nur einen Quadratmeter feindlichen Bodens zu⸗ 
zuerkennen. 


Dieſer Erbitterung, die in dem italieniſchen Volk 
nach dem Unrecht des Friedens entſtanden war, hat ihren 
Niederſchlag in einer fe weren politiſchen Kriſis innerhalb des 
Landes gefunden. Unter dieſen Bedingungen reifte der 
Faſzis mus und die Übernahme der Macht durch Muſſo⸗ 
lini. Von dieſem Augenblick an hat ſich die Lage Italiens 
in Europa geändert. Die Politik Muſſolinis war eine Politik 
der Wirklichkeit. Dieſes Merkmal zeichnet die italieniſche 
Politik bis auf den heutigen Tag aus. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen war es klar, 5 


daß man Deutſchland nicht durch papierene Klauſeln 
werde umbringen können. 


Der geſchlagene Staat wird ſich unterirdi id zur Re⸗ 
vanche vorbereiten. Italien hatte die Forderung auf⸗ 
geſtellt, Deutſchland nach beſtimmten Regeln aufrüſten zu 
laſſen. Man nannte dies Deutſchfreundlichkeit. Die Ab⸗ 
rüſtungs⸗ Konferenz wurde ausſchließlich als Stär⸗ 
kung der franzöſiſch⸗engliſchen Oberhoheit 
aufgefaßt. Der Völkerbund wurde eine Art Sparkaſſe, 
von der man die Zinſen vom Siege abhob. Inſolge dieſer 
Aktion nahm Italien einen reſervierten Stand⸗ 
punkt ein, es hatte über dieſe Fragen ſeine beſondere Auf⸗ 
faſſung. Nach der Ermordung von Dollfuß in Wien 


tra! Italien einem eventuellen Anſchluß Öfter: 
reichs an Deutſchland energisch entgegen. 


Die am Brenner mobiliſierten Diviſionen ſtanden unter dem 
Zeichen der Wachſamkeit Italiens, das Oſterreich als abſolute 
Notwendigkeit in Mitteleuropa betrachtet. Italien war vor 
allem deshalb daran intereſſiert, daß Oſterreich unabhängig 
bleibt, da es ein Gleichgewicht im mitteleuropäiſchen Baſſin 
bildet, und da es unannehmbar war, daß ein Volk von lʒatei⸗ 
niſcher (22) Kaltur und katholiſcher Tradition auf 
ſeine Individualität verzichten und ſich durch ein anderes 
Volk, wenngleich ein Volk der gleichen Raſſe, aufſaugen laſſen 
ſollte. (Da es ſich im Reich und in Sſterreich um das gleiche 
deutſche Volk handelt, kann von einem „Aufſaugen“ gar 
keine Rede ſein! D. R.) Unter dieſen Bedingungen entſtand 
natürlich automatiſch ein Konflikt mit Deutſch land. 
Seine Folge im Konzert der europäiſchen politiſchen Kräfte 
war wieder die 


Annäherung Italiens an Frankreich. 


Dies war übrigens nur eine vorübergehende An⸗ 
näherung, da Frankreich und England die Pakte über die 
italieniſchen Einflüſſe nicht einhalten. Die italieniſche 
Okkupation von Abeſſinien war den Regierungen 
Englands und Frankreichs notifiziert worden die ſie billigend 
vorausſahen. Im Augenblick des offenen Krieges aber 
mobiliſierten dieſe Mächte das Werkzeug ihrer Politik, d. h. 
den Völkerbund, um Italien wegen ſeiner Kolonialaktion 
in Oſtafrika zu beſtrafen. Aber Italien — das war nicht mehr 
das Italien von vor 20 Jahren, das war ein einiges 
Vo If, das es trotz der Sanktionen von 52 Staaten vermochte, 
ſiegreich den Krieg durchzuführen und die Kolonien zu er⸗ 
obern, die man ihm bei der Verteilung der Beute nach dem 
europäiſchen Kriege vorenthalten hatte. Die Unterjochung 
Abeſſiniens iſt von franzöſiſcher und engliſcher Seite auch bis 
he Ute nicht anerkannt worden. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen darf es nicht wundernehmen, daß 


wiederum eine Annäherung Italiens an Deutſchland 


erfolgte. Zum dritten Male ſtellte ſich Italien an die 
Seite Deutſchlands, beſonders in ſeiner letzten politiſchen 
während der gegenwärtigen Re⸗ 
volution in Spanien. Italien nimmt den Kampf mit 
der kommuniſt'ſchen Gefahr auf, es begegnet ſich in dieſer Linie 
mit dem Volk, das dieſen Kampf ebenfalls führt. Italien 
ſucht nichts in Spanien, aber es wird alles tun, damit niemand 
ſonſt noch dort etwas ſuche. Von drei Seiten vom Meer 
umgeben und von der vierten abgezäunt vom Reſt Europas 
durch die Alpenkette kann Italien in geographiſchem Sinne 
als eine Inſel betrachtet werden. Dieſe Lage geſtattet dem 
ü talieniſchen Staat außerhalb der Marſchlinie der großen 
Imperialismen zu verbleiben, und ſeiner Politik die Funktion 
eines Züngleins an der Waage in jeder europäiſchen 


Frage zu geben. In den Beziehungen zu Polen wünſcht 


die italieniſche Außenpolitik im polniſchen Lande Kraft, Un⸗ 
abhängigkeit und Frieden zu ſäen, da Polen ein grundſätzliches 
Element des europäiſchen Gleichgewichts iſt. 


ließen es nicht zu, daß irgend eine Minderheit ſich außerhalb 
der Reichweite der allgemein verpflichtenden Geſetze befinde. 
Die Kuomintang fordert von den Kommuniſten eine ent⸗ 
ſprechende Verteilung ihrer Truppen, die Ka ſſierung 
der Sowjetregierungen in den von ihnen beſetzten 
debieten, die Einſtellung der kommuniſtiſchen 
Propaganda, ſowie den Verzicht auf die Lehre des 
Klaſſenkampfes. g 


Nach Schluß der Seſſion des Zeutralkommitee der Kuo⸗ 
mintang erklärte Marſchall Tiſchiaugkaiſchek, daß die Zentral⸗ 
regierung die Freiheit der Überzeugungen und der Preſſe 
mit folgenden Ausnahmen garantiere: der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda, der Gefährdung der Sicherheit und 
der öffentlichen Ordnung, der Verbreitung von militäriſchen 
und diplomatiſchen Geheimniſſen, ſowie der Verbreitung von 
falſchen Nachrichten. Marſchall Tſchiangkaiſchek verſichert 


außerdem, daß die Regierung alle Vollmachten lediglich im 


nationalen Intereſſe verwenden werde, wobei er eine 
Amneſtie für politiſche Verbrecher ankündigt, 
die Reue zeigen. 


Die Faſtenzeit vor Oſtern bereitet mancher Hausfrau Schwie⸗ 
rigkeiten, weil ſie nur leichte, fleiſchloſe Speiſen auf den Mittags- 
und Abendtiſch bringen darf, die jedoch auch aut ſchmecken und 
nahrhaft fein follen. Gerade die Soßenzubereitung iſt ziemlich 
umſtändlich. Aus dieſer Verlegenheit hilft der kleine, praktiſche 
Kuorr⸗Pilzſoßenwürfel, aus dem man im Nu eine vorzügliche 
und nahrhafte Soße herſtellen kann. Ein Würſel, 
20 Groſchen koſtet, ergibt reichlich ½ Liter Pilzſoße. Genaue Ge⸗ 
brauchsanweiſung befindet ſich auf der bekannten, gelbbraunen 
Packung. Machen Sie bitte gleich morgen einen Verſuch: Sie wer⸗ 
den zufrieden ſein. Was Knorr bringt, Hit aut. 2100 
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amerikaniſchen Markt zur Emiſſion gelangten. 
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Wurtſchaftliche Rundschau. 


Polniſche Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
in Paris, Nom und London. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen, die 
augenblicklich in Paris laufen, nähern ſich ihrem e Man hofft 
bis Ende des Monats zu einer Paraphierung des Abkommens ge⸗ 
langen zu können. — Nebenher laufen die Verhandlungen über 
ein polniſch⸗franzöſiſches Touriſtenabkommen, das in den Handels⸗ 
vertrag eingebaut werden ſoll. Die Schwierigkeiten auf dieſem 
Gebiet ergeben ſich dadurch, daß in Frankreich keine Inſtitution 
beſteht, die dem volniſchen Verrechnungsinſtitut entſpricht und da⸗ 
her mit dieſem die Verhandlungen durchführen könnte. Zu Klärung 
der Fragen der Finanzierung des Touriſtenverkebrs iſt der Direk⸗ 
tor der Bank Franco⸗Polonaiſe in Paris Spitzer nach Warſchau 
gekommen. Vor allen Dingen handelt es ſich um die Sicherung 
des volniſchen Touriſtenverkehrs zur Weltausſtellung in Paris. 
a er Aus erde machen, rechnet man 

eit eines 2 uſſes n 
Sete sber ee fi ach dem Abſchluß des 


Die polniſch⸗italieniſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen, 
deren Wiederaufnahmetermin verſchoben wurde, ſollen in den 
nächſten Tagen erneut beginnen. Aus aut unterrichteter Quelle 
verlautet, daß bereits heute eine polniſche Delegation des Fingnz⸗ 
Handels und Landwirtſchaftsminiſteriums nach Rom reiſt. Auch 
bei dieſem Vertrag wird die Frage der Sicherung des Touriſten⸗ 
verkehrs eine bedeutende Rolle ſpielen. Man hält eine Steigerung 
des polniſchen Exports nach Italien zum Ausgleich eines arößeren 
Touriſtenkontingents nach Italien für möglich. Man tft ſich in 
Wirtſchaftskreiſen darüber klar, daß die Verhandlungen recht 
kompliziert ſein werden und mit einem baldigen Abſchluß nicht zu 
rechnen iſt. 

Nach London iſt eine Delegation der polniſchen Kohleninduſtrie 
abgereiſt, um mit den engliſchen Kohleninduſtriellen über eine 
Neuaufteilung der Kohlenmärkte zu ſprechen. Die polniſchen Koh⸗ 
leninduſtrien ſehen die bisherige prozentmäzige Aufteilung der 
Lieferung nach den Ländern, die ſowohl von Polen wie von Eng⸗ 
. van, als für 2975 8 an, da der W 
Kohlener zurückgegangen iſt und damit automati ie 
volniſchen Lieferungen ſenken mußten. 18 


Die Werft von Gdingen 
an die Intereſſengemeinſchaft⸗A.⸗G. verkauft. 


Am 16. Februar iſt, wie jetzt nachträglich aus Gdingen gemeldet 
wird, von der Stadt Gdingen die Gdingener Werft an die Katto⸗ 
witzer „Intereſſengemeinſchaft⸗ A.⸗G.“ für den ſelben 
Preis verkauft, den ſeinerzeit die Stadt Gdingen am den erſten 
Inhaber, nämlich an die Danziger Werft hat zablen müſſen. Zu 
dieſem urſprünglichen Preis find noch die Koſten hinzugerechnet 
worden, welche die Stadt Gdingen durch die Übernahme der Werft 
hat tragen müſſen. Die Gefamtfoften, welche die „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft“ bezahlt hat. betragen 165 000 Zloty. 

Die Stadt Gdingen hat einen 10prozentigen Aktienanteil be⸗ 
halten und zwar als „Gründerproviſion““ Die „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft“ hat darüber hinaus der Stadt Gdingen ohne Rückſicht 
auf die Stückzahl der Aktien drei Plätze im Aufſichtsrat einneräumt, 
der inggeſamt ſieben Plätze faßt. Die Stadt Gdingen hat damit 
einen bedeutenden Einfluß auf die Entwicklung der Werft. 

Am 24. d. M. fand eine Verſammlung der Aktionäre ſtatt, in 
welcher den Liquidatoren Quittung erteilt wurde, fo daß der Stand 
der Liquidation aufgehoben iſt. Es wurde ein normaler Aufſichts⸗ 
rat und ein Vorſtand der Geſellſchaft gegründet. In der Verſamm⸗ 
lung iſt außerdem das Arbeitsprogramm der neuen Werft auf⸗ 
geſtellt worden. $ = 


Die Einfuhr aus der Schweiz 
in das polniſche Zollgebiet. 


Das polniſch⸗ſchweizeriſche Abkommen, das rückwirkend vom 
1. 1. 1937 ab Geltung hat, ſieht den Import aus der Schweiz nur 
in privaten Kompenſationstransaktionen vor. Die Genehmigung 
zur Einfuhr kann erteilt werden unter der Bedingung, daß eine 
Verrechnungsbeſcheinigung eingeholt wird. Die Verrechnungs⸗ 
ſcheine werden in nachſtehenden Fällen erteilt: 


1. Wenn der Importeur in der Polniſchen Kompenſations⸗ 
geſellſchaft ausreichende Belege über den Abſchluß einer ge⸗ 
bundenen Transaktion vorlegt, 

wenn der Importeur die Erklärung abgibt, daß er in be⸗ 
ſtimmter Zeit zur Deckung ſeines Imports der Export ent⸗ 
ſprechender Waren zuſtande kommt. Bedingung iſt, daß dieſe 
Erklärung von der Polniſchen Kompenſationsgeſellſchaft als 
hinreichend angeſehen wird. 


Bevor ſich der Importeur an die Zentraleinfuhrkommiſſion um 
Einfuhrgenehmigung wendet, muß er ſich in der Polniſchen Kom⸗ 
penſationsgeſellſchaft vergewiſſern über die Möglichkeiten und Be⸗ 
dingungen, unter denen er einen Verrechnungsſchein erhalten kann. 


1 


Polen regelt den Zinſendienſt 
N für die amerikaniſchen Anleihen. 


Das Finanzminiſterium in Warſchau gibt zur Kenntnis, daß 
nach mehrmonatlichen langwierigen Verhandlungen zwiſchen Polen 
— 1 über eine vorläufige Regelung des polniſchen Zinſen⸗ 
ienſte 
zielt worden iſt. Es ſind Bedingungen für die Erfüllung des 
Zinfendienſtes aufgeſtellt worden, die fi auf alle Beſitzer pol⸗ 
niſcher ausländiſcher Dollar⸗Obligationen erſtreckt, welche auf dem 
Die Bedingungen 
erſtrecken ſich ebenfalls auf die europäiſchen Tranchen der 7prozen⸗ 
tigen Stabiliſierungsanleihe. : 

Grundſätzlich iſt feſtgelegt worden, daß Polen im Zinſendienſt 
95 Prozent des Nominalwertes der Kupons in bar entrichtet. Auf 
Wunſch des Inhabers wird anſtelle des Nominalwertes des Kupons 
eine neue Schuldverpflichtung in voller Höhe ausgegeben, die 
innerhalb von 20 Jahren zahlbar iſt. Wir werden die Einzelheiten 
dieſer Bedingungen noch veröffentlichen. 


— 


Neues deutſch⸗polniſches Eiſenabkommen. Im Zusammenhang \ 


mit dem Abſchluß des neuen deutich-polniichen Handelsabkommens 
iſt eine neue Verſtändigung der deutichen und polniſchen Eiſen⸗ 
induſtrie zuſtandegekommen über die Lieferung von Eiſen und 
Stahlerzeugniſſen aus Polen nach Deutſchland und von Eiſenſchrott 
für die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie aus Deutſchland. Die Ver⸗ 
ſtändigung fußt auf den vor zwei Jahren getroffenen Verein- 
barungen und hat eine befriedigende Löſung der von ihr berühr⸗ 
ten Fragen gebracht. 


Girmennachrichten. 


„ Culm (Cheimno). In der Vergleichsangelegen⸗ 


heit der Firma A. Meſek i W. Schultze, miyn parowy 1 tartak 
Sp. ſawna, in Culm neuer Termin zur Prüfung der Forderungen 
am 6. März 1937, 10 Uhr, im Burggericht. 

BAU Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Pleſewo belegenen und im Grundbuch Pleſewo. Blatt 13, Inh. 
Marta Breſch in Pleſewo, eingetragenen Landgrundſtücks von 
15,67,92 Hektar (mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden) am 12. April 
2 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzunaspreis 20 000 
Zloty. 

v Dirſchau (Tezew). In Sachen des Kon kursver⸗ 
fahrens über das Vermögen der Firma Wladyſtaw Orcholſki 
in Dirſchau Termin zur zuſätzlichen Prüfung der Forderungen 
am 17. März 1997, 10 Uhr, im Buragericht, Zimmer 7. . 

Putzig (Fuel). Zwangsverſteigerung des in 
Lesniewo im Seekreis belegenen und im Grundbuch Lesniewo, 
Blatt 21, Anh. Jozef Rigga und feine Ehefrau Tekla in Lesniewo, 
eingetragenen Landgrundſtücs von 7,29,50 Hektar (mit Gebäuden) 
am 25. März 1997, 10 Uhr, im Berhandlungsſaaf des Burggerichts. 
Scha tzu nas preis 9016.0 Zloty. PR 


des Ausſchuſſes das Gefühl, 


129,00 3. in Gold —,— 


für amerikaniſche Anleihen nunmehr ein Ergebnis er⸗ 


Zwei neue Danzig ⸗polniſchen Protokolle. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bekanntlich iſt am 22. Februar in Warſchau die Unterzeichnung 
der Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages bis 
zum 28. Februar 1939 erfolgt. Der Freien Stadt Danzig, die dem 
alten Vertrag beigetreten war, ſteht auch der Beitritt zu der Ver⸗ 
längerung des Vertrages offen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Freie Stadt Danzig dem neuen 
Vertrag beitreten dürfte, und unter der Borausfekung, daß der 
Beitritt erfolgt, find gleichzeitig mit der Unterzeichnung des pol 
niſch⸗deutſchen Vertrages zwiſchen Vertretern der Freien Stadt 
Danzig und der Polniſchen Regierung zwei Protokolle unter⸗ 
zeichnet worden, von denen das eine die Beteiligung des Danziger 
Großhandels an der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland von Holz 
und anderen Ausfuhrartikeln regelt und das andere Beſtimmungen 
trifft über die Beziehungen des polniſchen Verrechnungsinſtituts 


in Warſchau und der Danziger Verrechnungsſtelle bei der Staats⸗ 


bank der Freien Stadt Danzig, ſoweit es ſich um die Verrechnung 
des Warenverkehrs auf Grund des polniſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrages handelt. Die Protokolle werden bis zum 28. Februar 
1939 gelten. 

Das erſte Protokoll ſieht eine Beteiligung der Danziger Han⸗ 
delsfirmen an der Ausfuhr einer Reihe von polniſchen Erzeuaniſſen 
in einer Jahresdurchſchnittsmenge vor, über die wir ſchon an 
anderer Stelle berichteten. Ferner wird darin beſtimmt, daß im 
Rahmen der jeweils feſtgeſetzten Beteiligung die mit der Aus⸗ 
stellung von Verrechnungsſcheinen betrauten, polniſchen Stellen der 
Danziger Handelskammer Verrechnungsſcheine „tunlichſt nach dem 
Vorſchlag der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Danzig erteilen“, 

In dem zweiten Protokoll wird vereinbart, daß an die Stelle 
der Polſkie Towarzyſtwo Handlu Kompenjacyineno w Warſzawie, 
Zahau genannt, das Polniſche Verrechnungs⸗Inſtitut (Polſti 
Inſtytut Rozrachunkowy w Warzawie) tritt. 

In den Nat dieſes Inſtituts wird ein vom Danziger Senat 
zu benennender Vertreter der Freien Stadt treten, der das Recht 
hat, in. ſämtliche Geſchäftsvorgänge Einſicht zu nehmen, die das 
polniſch⸗deutſche Verrechnungsabkommen anlangen und direkt oder 
indirekt Danziger Firmen bereffen. 


Danzig und das deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsabkommen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nachdem nun die deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
zu einem erfolgreichen Abſchluß geführt haben, intereſſiert es, ſich 
einmal einen Überblick zu verſchaffen über den Anteil, den die 
Danziger Wirtſchaft von den neuen Abreden zu erwarten hat. 


Bisher hat Danzig folgende Anteile an den polniſchen Kon⸗ 
tingenten an Deutſchland: Für die Landwirtſchaft 8,6 Millionen 
Zloty, für die Induſtrie 5,8 Mill. Zloty, und für Danziger Lohn⸗ 
Vereblungs⸗Kontingente 11,5 Mill. Zloty Höchſtbeteiligungsziffern. 

Aber dieſe Kontingente ſtanden mehr oder weniger auf dem 
Papier bisher, denn es wurden Kürzungen vorgenommen, die 
teilweife bis zu 80 Prozent gingen. Dieſe Kürzungen wirkten ſich 
ſehr nachteilig aus vor allem für die Lohn⸗Veredlungs⸗Kontin⸗ 
gente, denn die Löhne konnten dadurch nur in verkürztem Maße 
aufgebracht werden. Schlimm waren ſolche Kürzungen beſonders 
für die Werften, denn fie müſſen bei Nichteinhaltung der Liefe⸗ 
rungsfriſten bekanntlich Konventionalſtrafen zahlen, während ſich 
Verkürzungen bei der Induſtrieproduktion doch nicht in gleichem 
Umfang auswirken. Das konnte nicht mehr ſo weitergehen und 
darum ſtrebte Danzig bei den Verhandlungen eine bejondere Be⸗ 
handlung für die Danziger Kontingente an, wie es die beſonderen 
Umſtände in Danzig erfordern, d. h. Danzig ſollte nicht automatiſch 
in gleicher Höhe wie Polen bei der Kürzung von Kontingenten her⸗ 
angezogen werden. 

Der Kontingent⸗Ausſchuß tagte bei den Verhandlungen ſeit 
Anfang November faſt täglich in dem Beſtreben, die Luft⸗ oder toten 
Kontingente zu beſeitigen und gegen wirklich reale Kontingente 
auszutauſchen, und zum Schluß hatte man wohl auf beiten Seiten 
daß die aufgewe 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
. 


ſatz 6 
Warſchauer Börſe vom 24. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.10. 89,28 — 8892, Belgrad — Berlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — _99,80, 

Spanien ——, —.— — —.—., Holland „35, 290.05 — 288,65, . 
Japan —. Könſtantinopel —, Kopenhagen 115,40, 115,69 — 115.11. 
Newyork 5,28 /, 5,29/ — „27. 


London 25,86, 25,93 — 25,79. „ 
Oslo 129.90, 130,23 — 129.57 Paris 94,58, 24.64 — 24,52, Prag 18.41. 
18,46 — 1836, Riga — Sofia —, Stockholm 133,30, 133,63 — 133,97. 
Schweiz —.—, 120.80 — 12,30. Hellinglors ——, 11,45 — 11,39, 
Wien ——, 99,20 — 98,30, Stalien 27,86, 2.97 — 27.77. 


Berlin, 24. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.488.492. 
London 12.165— 12.195, Holland 136,14 — 136,42, Norweger 61,14 bis 
61,26, Schweden 62,7:—62,84, Belgien 41,91—41,99, Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 11,575— 11,595, Schweiz 56,72-—-56,84, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.044714. Warſchau —.—. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. große Scheine 
5,26 31. dto. . Sanne 5% 3, Kanada —.— J.. 1 Pfd. Eng 
100 Schweizer Frank 120,10 3t., 100 franzöſiſche Fran 


r 
I., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 It, in Silber 
i * = 100 Danziger Gulden 99,80 di 


100 tie. Kronen 16,10 J. 100 öſlerreich. Schillinge 93,50 N 
. Gulden 1 5 belgiſch Belgas 88,85 Zt. ital. Lire 


„ 


Produktenmarkt. 0 
Amtliche Notierungen der Toiener Getreidebörſe vom 
Fa Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
f Transaktionspreiſe: 
gan % . eee 
afer n n 
J». 
o TRETEN. . 
Richtpreiſe: 
Weizen . . . 29.75-30.00 | Leinſamen . 54.90—53.00 


68.00 —72.00 
14.00 —15 00 
. 12.75-13.75 
. . 26.00 —28.00 

85.00— 125.00 


Roggen, geſ. trocken 24.75— 25.00 | blauer Mohn. 
Braugerſte. 26.00 — 27.00 Manne Lupinen 
Gerſte 700-715 g/l. . 24.25 — 25.00 laue Lupinen 
Gerite 667-676. g/. . 22.75 — 23.00 Seradella 


Gerſte 630-640 g/l. . 21.75—22.00 | Weißklee - 

Hafer 450-470.8/1. . 22.75—28.00 Rotklee 95-97% ger. 120.00 139.00 

Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh . . 109,00 110.00 

mehl 10-30%, . . 96.50-37.00 | Senf . . ; . - 20.00-32.00 

Roggenmehl! Bittoriaerbſen . . 21.50-25.00 
0-50 / 36 00—36.50 3 24.00 


— 0-65 % 34.50-35.00 
Roggenmehl i!! 


50-65 % 27.25—27.75 8 8 8 Beate Fr 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.00 — 25.50 * 
gBelgenmehl 9 Meigenitrob, loſe . 1.90—2.15 
A0 - 20% 48.00-49.00 | Weizenitroh, gepr. 2.40—2.65 

„ A0-45°%, 47.00-47.50 | Roggenſtroh, loſe 2.002,25 
„ B0-55% 45.50-46.00 | Roggenitrob, gept. 2.753,00 
" 00-60%, 45.00-45.50 gere ‚ine . 2.22.50 
50-65% 44.00-44.50 | Haferitrob, gepretzt 2.753,00 
. Hamann. ee ee end 66. 20-28: 

” „25 0 5 2. 
„ 54565 2 E 


1 39.25—40.25 o 
„ F55-65%, 35.25—56.25 genteht BL 
„ fl 40 / 28.50-29.50 Nes Hen. Gee 
8 — „ 28.50 29. eheu, g . 
5 70-75% 25.50 — 26.50 Leintuchen 27.50 —27.75 
ande „ . 17.00 —17.50 | Rapstuhen . . 21.25—21.50 
Meizentleie,mittelg. 17.25—17.75 Sonnenblumen⸗ 
Weizenkleie (grob). 18.00 — 18.50 kuchen 42—43% . 26.00 — 27.00 
Gerſtenkleie . 17.2518. Speilelartoffeln. . 7 
Winterraps Fabriktartoff.p. K g/, . — 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3315 to, davon 1225 to 
Roggen, 550 to Weizen, 147 to Gerſte 373 to Hafer. 
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wirtſchaftung aber ſetzte 


ndete Mühe der gründ⸗ rechnungsſchein 


lichen Beratung nicht vergeblich geweſen ſei und daß eine Kontin⸗ 

e a die 1 iſt. Man rechnet 
ung von rozent, ein 5 

De na 1 8 rozentſatz, der bisher 


Danzig hatte eine Erhöhung ſeines Lohn⸗Veredlungs⸗Kontin⸗ 
gents auf zunächſt 16 Millionen Zloty beantragt. Aber Polen war 
2 zu bewegen, lem Antrage zuzuſtimmen. Man einigte ſich 
ſchließlich auf 18 Millionen Zloty. Gewiß, das find 1,5 Mill. Zloty 
mehr als im Vorfahr und alſo ein kleiner Fortſchritt. aber die 
Nachteile, die Danzig aus dem Kontingent erwachſen, ſind dadurch 
Be ausgeglichen. Das landwirtſchaftliche Kontingent iſt um 
1 or Zloty auf 9,6 Millionen Zloty vermehrt worden, auch 
das iſt nur eine geringe Verbeſſerung der bisher recht ungünſtigen 
e a R Baniingente affe 

U . en ergeben die drei Kontingente alſo 

28,4 Mill. Zloty mögliche eee 5 de 8 
a run illionen . um im 
Verkehr mit Deutſchland. Daraus kann man ermeſſen, daß dte 
geringfügigen Erhöhungen, die erreicht wurden, nun nicht etwa 
beſondere Vorteile für Danzig bringen. Sie verbeſſern die Wirt⸗ 
ſchaftsbilanz um 2,5 Millionen Zloty, um die großen Benachteili⸗ 
gungen der Danziger Wirtſchaft zu einem geringen Bruchteil zu 
* 1 5 2 5 nu Dau worden. Die alte Höhe 
r Betätigungsmög „auf die Dan 5 
it noch lange nicht erreicht worden. zig Anſpruch erheben muß, 


Die Danziger Vertreter bei den Verhandlunge m n fü 
vor allem in der Richtung, die Kontingenkszahlen⸗ 1 1 
geſetzt wurden, wenigſtens einigermaßen zu ſichern, damit ſie nicht 
immer wieder durch Kürzungen über den Haufen geworfen werden 
können. Erfreulicherweiſe wurde auch ein Ausweg mit Polen in 
der Richtung gefunden, daß das Danziger Lohn⸗Beredlungs⸗Ron⸗ 
tingent in Zukunft nur bis 30 Prozent an etwa eintretenden Kar⸗ 
zungen teilnimmt. 8 

In ſehr nachteiliger Weile hatte ſich für Danzia die Einfüp- 
rung der Verrechnungs⸗Abkommen ausgewirkt. Vor dem Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsvertrag hatten die Danziger Handelshäuſer 
einen erheblichen Anteil an der polniihen Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land. Nach dem Abkommen wurde durch Reglementierungen in 
Polen Danzigs freier Handel immer mehr zurückgedrängt und tert 
weiſe völlig ausgeſchaltet. Vor dem Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrage betrug z. B. Danzigs Anteil bei Kleeſaaten 70 Prozent, 
bei Bohnen uſw. 40 Prozent, bei Holz über 30 Prozent. Im Laufe 
des Vertragsahres wurde dieſer Anteil immer weiter zurück⸗ 
gedrängt, beſonders groß war die Einbuße an Holz. Im Februar 
beträgt der Anteil bei Schnittholz nur noch 10 Prozent, bei Rund⸗ 
holz nur noch 3 Prozent. Bei Hülſenfrüchten und Saaten iſt er 
bis auf 15 Prozent zurückgegangen. . 


War ſchon durch das. Kontingentabkommen von 1934 Danzigs 
Beteiligung an der vpolniſchen Einfuhr geſichert worden, ſo 
fehlte eine gleiche Regelung bisher völlig für Danzigs Beteiligung 
an der polniſchen Ausfuhr. Und das gab der Danziger Wirtſchaft, 
die im Laufe des letzten Jahrzehnts die eigentliche Pionierarbeit 
für viele Gebiete der polmifchen Ausfuhr geleiſtet hat, oft ein 
Gefühl unverdienter Zurückſetzung. Und da es gewiß nicht der 
Sinn des deutſch⸗volniſchen Wirtſchaftsabkommens iſt, die ohnehin 
ſchwer um ihren Beſtand ringende Danziger Wirtſchaft immer mehr 
von ihren alten Betätigungsfeldern abzudrängen, ſo iſt es als 
ein erfreuliches Zeichen der Einſicht für das Danzig geſchehende 
Unrecht anzuſehen, wenn Polen ſich nun bereit erklärt hat, gewiſſe 
ſeſte Anteile Danzigs an der polniſchen Ausfuhr zuzulaſſen, wenn 
die hierfür feſtgeſetzten Prozentzahlen auch nicht annähernd der 
früheren Beteiligung Danzigs an der volniſchen Ausfuhr eni- 
ſprechen. Nach einem bereits paraphierten Danzig-polniihen Ab⸗ 
kommen werden dieſe Anteile Danzigs ſich belaufen bei Speiſe⸗ 
und Futterbohnen auf 15 Prozent, Speiſe⸗ und Juttererbſen auf 
22,5 Prozent, Lupinen auf 15, 


In diefer Lifte fehlt vor allem Getreide, fehlen aber auch ſonſt 
noch manche Waren. Immerhin iſt es ein Anfang. Eine Erleichternaß 
für die Danziger Wirtſchaft wird die Vereinbarung bringen, daß 
tunlichſt die Danziger Ee und Handelskammer ihr die Ver⸗ 

e 
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S SCHERE ER a ER 
mtliche Notierungen der Bromberg bö 
vom 25. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. 412.119, 1 f. h.) zuläſſig 1 Unreinigkeit. Gerſte 643-649 all. 
(108.9 - 109.9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigteit, Gerſte 620,5 -628.5 g/l. 
(105,1 106 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. a 


Transaktionspreiſe: 
Noagen 15t0 25.15 be Luvinen — to. 
Roggen 15 to 26.10 Peluschten a 
Roggen 15to 28.15 Gerſte 661-667 g/l. to — 
Roggen — 10 —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to. 
Stand.⸗Weizen — lo —.— Sonnen- e 
Hafer 15to 23.50 blumenkuchen to 
RNichtpreiſe: 
Roggen. . 25.90—28.25 | Metzenflete. mittelg. 17.50—18.00 
Standardweizen . 29 75 30 00 Metzentiete, grob 18.25—18.50 
23.50-27.00 Gerſtentlete 18,00 18,50 


a) Braugenite 8 


d) Einheitsgerſte .. .—. Minterraps . 8.00 60.00 
o) Gerſte 661-667 g/l. 23.50—24.00 Rüben 
G 69 g/l. 23.25—23. blauer Mohn, . „ 65.00-68.00 
e „ 620.5-626,5 /. 22.50-22.75 Sen.. . ; „31.00-33.00 
afekk . 0028.25 Leinſamen . 52.00-55.00 
oagen⸗ 5 Peluſchten . 21.50 — 
Auszugmehl 0-0 %% „ 5. Wicken 2200 23.0 
Roggenm. 0-50%, 39.00-39.50 Seradena ; ; = 2300-26.00 
“10-65. 37.50-38.00 | ivelderbien . : ; . 21.00-22.00 
Roagenm.1150-65°%, 31.50-33.25 | Bittoriaerbien ; . 22.00-25.00 


Roggen- olgererbſen. . 22.00-24.00 
Machmehl 0-95 / 31.25—32,00 Bolge Lupinen 

über 65) elbe Lupinen 14.00 —15.00 
elbklee, enthülſt 7 
Weißtlee, unger. 90.00 — 125.00 
Rotklee. unger. . 100.00 — 120.90 
Rotklee 97) ger. 135.00 —145.00 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln n. Not. —. 


E 11B20-65%, 41.25—42.25 Kartoffelflocken 20.00 — 0.50 
10 / 40.25—41.25 Lein kuchen. . 27.00-2° 00 
„ I545-65¼ 39,50—40.50 | Napskuchen. .. 22.50-23.00 
5 11E55-60°,, 38.25—39.25 Sohnenblumentud), 
„ IIE5885¼ 95.25—95.75 | 42.45, „ . 27.00-27.50 
2 1660-65 ¾ 34.25 34.75 Trockenſchnitzel . . 8.50 — 9.00 
Weizenſchrot⸗ Roggenſtroh, lie. —.— 
nachmehl 0-95 % 37.25—87.75 N aenitrob, gepr. 3.00—3.25 
Aenne 17.17.50 | Nebebeu, lie . . 4.50—5.50 
Meizentleie, fein. ; 17.75-18.25 Netzeheu, gepreßt 5.50—6.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger, Gerſte ruhig, 
Weizen, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig. Transaltionen 


zu anderen Bedingungen: i 
Roggen 255 t0 | Speiſekartoff. — afer 22 10 
Weizen 60 ꝗfo 1 ae Beluſchten — 10 
Braugerſte — to aatkartoffein 10 to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 250 fo | Kartoffelflock. — to Sonnenblumen- 
5 Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne —t 
e Samme » 0 eu gepreßt to] gelbe Lupinen 2 
Nioggenmehl 70 to] Geritentite —to | Rübien 10 
Weizenmehl 37t0 Seradella 30 to Wicken 18 10 
Biktoriaerbſen 96 to Leinſchrot to] Gemenoe 15% 
Feild⸗Erbſen — 10 | Rapstuhen — 10 Leinſamen ie 
Ve | nam ie Sa, 3 
oggenkleie 0 ro — pinen — 
Meizentleie 17 to | Rotllee % i Bayaichsei 25 10 


Gesamtangebot 1058 ta. 


Wicken auf 22,5. Olſaaten auf 20, * 
Kleeſaaten auf 25, Schnittholz auf 17, Rundholz auf 10 Prozent. 


